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atsuoka vom Führer empfangen
Besprechung aller politischen Fragen der Gegenwart im Geiste herzlicher Freundschaft
Nelle Merelnltlmmimg

O Berlin . 28. März.
Der Führer empfing Donnerstag nachmittag

ln Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop den Kaiserlich-
japanischen Außenminister Pofuko Matsuola in
der Neuen Reichskanzlei zu einer längeren
Unterredung, der auch der Kaiserlich-japanische
Botschafter in Berlin , Oshima. und der deut¬
sche Botschafter in Tokio . Ott . beiwohnten.

Die Besprechung über alle aktuellen politi¬
schen Probleme verlief im Geiste der herzlichen
Freundschaft , die Deutschland und Javan ver¬
bindet.

Eine Ehrenformation der Leibitandartc
„Adolf Hitler " erwies dem japanischen Außen¬
minister bei der An- und Abfahrt die mili¬
tärischen Ehrenbezeugungen.

Zubel -er Berliner
Während der Besprechungen, die der Führer

mit dem Kaiserlich-japanischen Außenminister
hatte, vertrieb sich die Menge auf dem Wil-
hclmplatz die Zeit mit allerlei Kurzweil und
stimmte begeistert in die von den Lautsprechern
übertragenen Lieder ein . Besonders machtvoll
erklang im gewaltigen Chor der Massen das
Englandlied. Von Zeit zu Zeit ertönten Rufe
„Wir wollen unseren Führer sehen !" — da
plötzlich, gegen 18.30 Uhr, erfüllten sich die sehn¬
süchtigen Erwartungen der geduldig harrenden
Massen . Die Vorhänge im ersten Stockwerk der
Reichskanzlei wurden zurückgezogen.

Sofort richteten sich die Augen der Abertau¬
sende auf den historischen Balkon. Da trat
auch schon der Führer . mit Außenminister
Matsuoka , gefolgt von Botschafter Oshima, der
die Uniform eines Generalleutnants des japa¬
nischen Heeres trug , heraus . Sie grüßten nach
allen Seiten . Wie ein wogendes Meer flatter¬
ten die Fähnchen über den Menschenmauern.
Die Hitler -Jugend schlug mit Begeisterung ihre
Landsknechttrommelnund versuchte so , die Ju-
belstiirme der Menge zu iibertönen. Die Ab¬
sperrmannschaftenhatten alle Mühe, die in
ihrer Begeisterung wogenden und vorwiirts-
Itiirmenden Massen zu halten. In diesem Augen¬
blick ertönte über die Großlautsprecher des Wil-
helmplaßcs ein in Japan überall gesungenes
Marschlicd „In die ausgehende Sonne . .Mit diesem Lied, das erst in den letzten Jahren
entstanden ist, begleitet das japanische Volk

seine Soldaten , wenn sie ins Feld ziehen , und
begrüßt sie bei ihrer siegreichen Heimkehr.

Aussprache mit Ribbentrop
Donnerstag vormittag hatte Reichsaußen¬

minister von Ribbentrop Vosuko Mat¬
suoka zu einer Besprechung empfangen, die im
Geiste herzlichen Einvernehmens verlief . Bei
dieser mehrere Stunden währenden Unter¬
redung wurde eine volle Ueberein-

OVelgrad, 28. März
2n den Morgenstunden des Donnerstag fand

in Belgrad ein militärischer Staatsstreich statt.
Der minderjährige König Peter hat durch eine
Proklamation die königlichen Machtbefugnisse
übernommen. Er hat den General Du sch an
Simowitsch mit der Bildung der neuen
Regierung beauftragt.

Die Belgrader Nachrichtenagentur Avala
meldet: Die Regierung , die unter der Präsident¬
schaft des Armeegenerals Simowitsch gebildet
wurd-' , hat ihre Tätigkeit ausgenommen. Die
Regierung ist von dem Armecgeneral Simo¬
witsch Nach Beratung mit politischen Persönlich¬
keiten gebildet worden. Der erste Vizepräsident
ist Dr . Matsch ek, der zweite Vizepräsident
Professor Slobodan Povanowitsch. Die Mit¬
glieder der Regierung haben ihren Eid vor dem
König Peter II . geleistet.

Regierung Zwetkowitsch verhaftet
O Belgrad, 28. März.

Es verlautet , daß die Mitglieder der Re¬
gierung Zwetkowitsch verhaftet worden sind.
Prinzregent Paul soll nach unbestätigten Ge¬
rüchten Jugoslawien verlassen haben.

Deutschfeindliche Kundgebungen
O Belgrad, 28. März.

In den Straßen Belgrads fanden Donners¬
tag deutschfeindliche Demonstrationen statt, an
denen sich vor allem Mittelschüler, Studenten
und andere halbwüchsige Elemente beteiligten.
Die Demonstranten trugen neben jugoslawischen
auch englische Fahnen mit . Vor der
englischen Gesandtschaft , vor deren Gebäude
Flugblätter verteilt wurden, fanden Kund¬
gebungen statt.

stimmung der Auffassungen in
allen Fragen erzielt , die sich aus der
Zusammenarbeit, wie sie im Dreimächtepakt
zwischen Deutschland, Italien und Javan vor¬
gesehen ist, ergeben.

Vor dem Empfang beim Reichsaußenministcr
hatte Posuko Matsuoka die Gefallenen des gro¬
ßen und des jetzigen Krieges durch Niederlegung
eines großen Lorbeerkranzes am Ehrenmal unter
den Linden geehrt.

Die Demonstranten unternahmen Angriffe
aus deutsche Personen, zerstörten die
Auslagen des deutschen Verlehrsbüros und
verwüsteten die Räume des schwä¬
bisch - deutschen Kulturbundes.

Di« wichtigsten Zentren der Stadt wurden
vom Militär besetzt, die deutsche Gesandtschaft
abgeriegelt. In ihr sind die deutschen
Frauen und Kinder in Sicherheit
gebracht worden.

Aus derProvinz liege» zuverlässige Nach¬
richten zur Zeit noch nicht vor. Von Regie¬
rungsseite wird versichert , daß in allen Teilen
Jugoslawiens Ruhe und Ordnung herrsche . Miß¬
handlungen von Volksdeutschen hätten nicht
stattgefundcn. Die Prüfung dieser Nachricht ist
zur Zeit nicht möglich.

O Preßburg. 28. März.
Im „Gardista" schreibt der Agramcr Mit¬

arbeiter des Blattes , das kroatische Volk stünde
auch weiterhin treu zur Freundschaft mit
Deutschland und zur Verbundenheit mit den
Mächten der Neuordnung. Was immer in Bel¬
grad geschehen möge , an dieser Haltung Kroa¬
tiens werde sich nichts ändern.

Reserveoffiziere einbermen
o Belgrad. 28 . März

Die Nachrichten -Agentur Avala meldet:
Durch den Rundfunk wurden alle Re¬
serveoffiziere aufgefordert, sich in ihren
Kasinos zur Besprechung einzufinden. Nach einer
weiteren Meldung der Agentur Avala haben
die serbischen Sokoln ihre NUtglieder aufge-
fordcrt, sich in den Sokoln-Heimen cinzufinden.
Sie würden dort weitere Weisungen empfan¬
gen . Die Mitglieder der serbischen Miliz -Or¬
ganisation Cetnici haben die Aufforderung er¬
halten , sich dem serbischen Heer anzufchlicßen.

Militärischer Staatsstreich in 5
'

Reue Regierung unter General Sufchan Simowitsch

SchllksalsgemMschaft ms Leben und ? sb
Abendempfang -es Reichsaußenminifters zu Ehren des Abgesandten des Tenns

O Verlin, 28. März.
Donnerstag abend gab der Reichsministcr

» es Auswärtigen von Ribbentrop zu Ehren des
Abgesandten des Tenno einen Empfang im
Hotel Esplanade, der die herzliche Anteilnahme

Ausdruck brachte , die der Besuch des
Kaiserlich -japanischenAußenministers in Deutsch¬land findet

Der hohe japanische East hatte sich an der« Mtze der mit ihm in de: Reichshauptstadt cin-
gctroffenen Delegation und in Begleitung des
Aaijerlich - japanischcn Botschafters in Berlin,
sA

^ cral Oshima, mit den Angehörigen der Bot¬
schaft ungesunden. Bei dem Empfang waren
anwesend der italienische Botschafter Alfieri,aer ungarische Gesandte Sztojan , der bulgarische
Gesandte Draganosf, der Gesandte von Man-
chchukuo Lue , der jugoslawische Gesandte Andric,aer

^ ilowakische Gesandte Ccrnak und der rumä-
lnschc Gesandte Bossy.

deutscher Seite waren erschienen der
„ des des Oberkommandos der Wehrmacht, Ec-
neralfeldmarschall Keitel, Reichsminister Graf
Schwerin von Krosigk , Rcichsminister Frist,
A^ chsorganisationsleiterDr - Ley , der Reichs-
lutzrer- « Himmler, Reichsleiter Bormann,
-Halbleiter Dr Dietrich, Reichsminister Eene-
- ,/.?,auverneur Frank , Reichsminister Dorp-

Reichsminister Lammers, Staats-
mister Dr. Meißner. Generaloberst Fromm,

der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
Freiherr von Weizsäcker , die Staatssekretäre
Bohle, Keppler, Körner , Schlegelbcrgcr, Land¬
fried, Reinhardt , Willikens , Alpers , Stukart,
von Tschammcr und Osten . Ncumann und Conti,
Reichsbankvizcpräsident Puhl , die deutschen
Botschafter Dieckhoff , Ritter , Ott und Stahmcr,Admiral Canaris , General der Artillerie Jodl,Admiral Schniewind, der Chef der Ordnungs¬
polizei General Daluege, der Chef der Sicher¬
heitspolizei Gruppenführer Heydrich , der Prä¬
sident der deutsch - japanischen Gesellschaft , Ad¬
miral Förster. NSKK . -Obergruppenführer
Herzog von Sachsen - Coburg und Gotha, SA .-
Obergruppenführer Jüttner , SA . -Obergruppen-
führer Prinz August Wilhelm von Preußen,
SA .-Obergruppensührer Polizeipräsident Graf
Helldorf, NSFK . - Gruppenführer Krüger , der
kommissarische Oberbürgermeister und Stadt-
prändcnt der Reichshauptstadt Steeg, Untcr-
staatssekrctär Wörmann und Ministerialdirektor
Euttcrer , sowie weitere führende Persönlich¬
keiten von Staat , Partei und Wehrmacht und
die Abteilungsleiter des Auswärtigen Amtes.

Der Reichsaußenminister begrüßte den japa¬
nischen Außenminister mit folgenderAnsprache:

„ Eure Exzellenz ! Meine Herren !"
Als nach Abschluß des Dreimächtepaktes im

September des vergangenen Jahres ich im Na¬
men - er Reichsregierung Eure Exzellenz nach

Deutschland einlud, habe ich dem Wunsch und
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß trotz der
weiten Entfernung , die unsere Länder trennt,
dieser Besuch bald stattfinden möchte . Jetzt ist
dieser Wunsch zur Tatsache geworden, und zum
erstenmal seit Bestehen des Deutschen Reiches
und des Kaiserreiches Japan sehen wir in den
Mauern unserer Hauptstadt den Außenminister
des Tennö.

Wir alle, Mitglieder der Reirbsreqierung,
Männer des Staates , der Partei und der
Wehrmacht, empfinden hierüber herzliche
Freude, und — wie wir gestern fcststellen
konnten — wird diese Freude und Anteil¬
nahme an diesem Besuch von dem ganzen
d e u tschen Volk aufrichtig geteilt . Der be¬
geisterte Empfang, den die Ref .hshauptsiadt
Eurer Exzellenz gestern spontan bereitete, ist
ein Ausdruck der natürlichen und herzlichen
Sympathie , die das deutsche Volk dem japa¬
nischen Volk entgegenbringt.

Diese Empfindung der Freude und Genug¬
tuung über die Ankunft unseres hochwillkomme¬nen Gastes aus dem Fernen Osten ist aher um
so tiefer , als wir in Ihnen , Herr Außen¬minister. einen Mann begrüßen können , dessen
Worte und Taten in de,, vergangenen Jahrenuns gezeigt haben, daß Ihr Geist dem unserenverwandt ist , daß Sie eine Sprache sprechen,

(Fortsetzung auf Seit « 2)

Krsltrentrum
T Gewiß, die ungeheure Zusammenballung

von Menschen auf einen kleinen Raum , wie die
in Eroßdeutschland mit 1-13 Einwohner auf
einen einzigen Quadratkilometer , ist auf die
Dauer nicht tragbar . Aber gleichsam wie in
einem überhitzten Dampfkessel bildet sich auch
hier ein Zentrum von starker Kraft . Doch nur,
wenn trotz der Zusammenballung planvolle
Tatkraft , Arbeitswille und Fleiß das Volk leiten
und beherrschen , ist diese ausgespeicherte Gewalt
für die Umwelt fruchtbar. Die Weltgeschichte
hat genügend Zeugnisse , daß solche Völker
immer berusen sind , die Neuordnung ihres Kon¬
tinentes vorzunehmen. Wir brauchen nur an
die großen Wanderzüge der nordischen Stcin-
beilleute und der späteren Germanen zu denken.

Es ist deshalb kein Zufall , auch kein Ergeb¬
nis bloßer politischer Geschäftigkeit , wenn sich
in dem Umbruchiampf des jetzigen Jahrhun¬
derts gerade die drei Völker der Erde zusam-
mengesundcn haben , bei denen Volkszahl und
Lebensrauin in einem äußerst mißlichen Ver¬
hältnis zueinander stehen , und die doch kulturell
und wirtschaftlich eine der höchsten Mcnsch-
heitsstufen erreicht haben. Die Gemeinschaft,
die Deutschland, Italien und Japan zu einem
Block verschweißt , ist wirklich dazu berusen , die
satte, selbstsüchtige , faule Ordnung einer alten
Welt hinwcgzufegen.

Während die jungen Mächte der Achse Berlin-
Rom bereits im ossen geführten Kampf um diese
neue Wcltordnung stehen , versteift sich in Oü-
asicn dieser Kampf gegen die Ordnungsmacht
Japan bisher noch im Dunkel, in unterirdischen
Kanälen , auf der Ebene der politischen und
wirtschaftlichen Intrige . Aber auch einen voll
entwickelten Krieg braucht Japan nicht zu
fürchten.

72 Millionen Menschen zählt das eigentliche
Japan , Das erweiterte Japan mit Taiwan
( Formosa) , Chosen ( Korea) , Karafuto ( Siid-
sachalin ) und so sort hat 102 Millionen Ein¬
wohner. Japan ist also » ach China , den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika, der Sow¬
jetunion und Deutschland das f ii n j t q r ö ß l s
Volk der Erde.

Wohl sind diese Zahlen bedeutsam, doch nicht
ausschlaggebend. Wichtig ist immer allein für
eine Zukunftsberechnung der Kinderreich¬
tum eines Landes. Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben zum Beispiel bei 130
Millionen Einwohnern im Mutterlandc 3ö
Millionen Kinder im Alter von einem bis zu
vierzehn Jahren — das sind rund ein Viertel
der Kesamteinwohnerschaft. Groß- Britannicn
mit 47 Millionen Menschen auf den Mutter¬
inseln hat nur elf Millionen Kinder in diesen:
Alter — also weniger noch als ein Viertel der
Kesamteinwohnerschaft. Frankreich, das tl
Millionen Einwohner im Mutterlands zählt,hat zehneinhalb Millionen Kinder in diesen:Alter — also ebenfalls rund ein Viertel des
Gcsamtbestandes. Japan aber mit seinen 72
Millionen Menschen auf den Mutterinseln kann
23,5 Millionen Kinder im Alter von einem bis
zu vierzehn Jahren Nachweisen . Das sind
l>>l>l>>llll!lllllll!llllll!!llllll!llllllllll!!jli!ill!illll!lll!lllll!l!ll!l!lllllllll!!lll!l!l!!l!!!!llllll!ll!!lllll

Britischer 6Nvo Tonner überfällig
O Neuyork, 28. März

Die Reederei Barbcr Stcamship Co . in San
Pedro meldet als Agentin des britischen Frach¬ters „ G r c y st o k c G a st l e "

, das Schiff sei
seit zwei Wochen auf dem Wege von Kalkutta
»ach England überfällig . Das ä8ä3 BRT . große
Schiff hatte Manganerz geladen.

Frachter . . Andnlusinn" gesunken
ONeuyork, 28 . März

Aus Neuyorker Reederkreisenerfährt Associa¬
ted Preß , daß der britische Frachter „ Anda-
l u s i a n"

(3082 BRT .) in der letzten Wochein der Nähe der Kap- Verdischen Inseln gesun¬
ken sei.

Wieder zwei Norooktonboote versenkt
o Stockholm, 28. Mürz.

Die britische Admiralität gibt bekannt, daß
die Vorpostenboote . .M o l l » s c" und „ LadyLilian" versenkt morden sind . Die nächsten
Angehörigen der Opfer seien unterrichtetworden.



immerhin weit über ein Drittel der Gesamt-
rinwohnerschaft. -

Auf einem Territorium , das nur so groß istwie Eroßdeutschland (ohne Protektorat uns
Generalgouvernement) wohnen diese 72 Millio¬
nen Japaner , so daß die Zahl der Menschen
auf einem Quadratkilometer noch größer ist alsdie in Deutschland . 189 Menschen kommen hier
auf einen einzigen Quadratkilometer . Dennoch
ist die Ernährungsgrundlage Japans zu 95
vom Hundert aus der Eigenerzeugung gesichert.Nur fünf vom Hundert des normalen Bedarfsan Lebensmitteln muffen eingeführt werden,das heißt, dieser geringe Einfuhrbedarf erübrigt
sich heute schon durch die Sparmaßnahmen,denen sich das ganze Volk auf Wunsch des
Tennös , des japanischenKaisers, freiwillig fügt.Dabei steht Japan ein reiches Ausfuhrland un¬
gehindert in jedem Kriegsfälle zur Verfügung.
Mandschukuo und Chosen (Korea) mit ihrer
jährlichen Produktion von über viereinhalbMillionen Tonnen Sojabohnen befriedigen heutemit einer Ausfuhr von über zwei Millionen
Tonnen fast den gesamten Wclthandelsbedarf.Ein Großteil dieser zwei Millionen Tonnen
Sojabohnen , die ja schlechtweg zu allem zu ver¬
wenden sind , kann also in jedem Notfall Japanallein zufließcn. Mit einer Aushungerungs¬
blockade ist demnach Japan nicht zu schrecken.
Wie entscheidend dieser Umstand ist, ermessen
gerade wir Deutsche voll und ganz, die wir ja
den gewaltigen Unterschied in der Ernährungin diesem Kriege zu der im Weltkrieg« am
eigenen Leibe verspüren.

Aber mit Menschenmassen allein ist ein Hrieg
noch nicht siegreich zu Ende geführt. Der heu¬
tige Kampf ist mehr denn je ein Krieg des
Materials. Sicherlich — an erster Stelle
steht immer der Mensch, der dieses Material,
diese Kriegsmaschinen, diese Kampfmittel erst
folgerichtig zum Einsatz bringen mutz. Daßder japanische Soldat zu den besten der
Welt gehört, wird rückhaltlos und allgemeinanerkannt . Doch der beste Soldat wird mit dem
geschultesten Heerführer nicht genügend aus-
richten, wenn er im Gegensatz zum Gegner un¬
zureichend ausgerüstet ist. Japan besitzt ein
Millionenheer , da» mit den mo¬
dernsten Waffen ausgestattet ist.Es hat eine Kriegsflotte, die in Anzahl,
Größe und Stärke der Fahrzeuge heute sich wohl
gut mit der der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika messen kann . Diese Tatsache ist sehr
wichtig, aber nicht ausschlaggebend. Als am
8 . September 1989 England den Krieg ent¬
fesselte , war unsere Kriegsmarine nur ein
Sibatteirteil der gewaltigen Flotte Britannien » .Und dennoch haben wir von Anfang an dar Ge¬
setz des Handelns vorgeschrieben und England
auch zur See in eine aussichtsloseVerteidigungs¬rolle gedrängt. Was uns dazu verhalf , war die
planvollere Führung , der stärkere Angriffsgeist,die allgemeinere Einsatzbereitschaft, der unbe¬
dingte Wille zum Sieg , war also der
belfere Soldat — aber daneben auch die
vollausgenutzte Möglichkeit , eine hochentwickelte
Industrie von der ersten Stunde des Konfliktes
an ganz in den Dienst des Krieges zu stellen.Es wurde eben in der Heimat während dieser
Zeit nicht geschlafen , um ein Wort des Führers
sinngemäß zu verwenden.

Großdcutschlandist eines der ersten Industrie¬länder der Erde, Japan aber auch . Einige
Zahlen mögen diese Behauptung erläutern : In
der Weltproduktion stehen in der Steinkohlen-
fördcrunq Deutschland an dritter , Japan an
fünfter Stelle , in der Gewinnung von Eisen¬
erz Deutschland an vierter , Japan ( immer mit
Chosen und Mandschukuo ) an achter Stelle , in
der Rohkupfergewinnung Deutschland an achter,
Japan an sechster Stelle , in der Produktion von
Nohzink (mit dem Generalgouvernement) an
zweiter Stelle , Japan an achter Stelle , in der
Erzeugung von Zellwolle Deutschland an ersterStelle , Japan an zweiter Stelle , in der Erzeu¬
gung von Zellstoff Deutschland an dritter,
Japan an zweiter Stelle , in der Erzeugung von
Kunstseide Deutschland an dritter , Japan an
zweiter Stelle . Japan ist also genau wie
Deutschland in der Lage, auch den größten Ma¬
terialkrieg mit Hilfe einer eigenen Industrie
zu bewältigen.

Steigende Erfolge nuferer Luftwaffe
El Aghaila an der Großen Syrte von deutschen und italienischen motorisierten Truppen genommen

ein Werk der Flugzeugriistungsindustrie Treib«
große Montagehalle. " '

>erlin, 27. März
der Wehrmacht gab

o
Das Oberkommando

Donnerstag bekannt:
Deutsche und italienische motorisierte Trup¬

pen besetzten in den Morgenstunden des
24. März nach kurzem Kampf El Aghaila
an der Großen Syrte und warfen den Feind
nach Osten zurück.

Die Luftwaffe führte den Kampf gegen die
britische Handelsfchiffahrt mit steigendem Erfolg
weiter. Wie bereits bekanntgegeben, vernichte¬
ten deutsche Kampfflugzeuge im Laufe des
gestrigen Tage» im Atlantischen Ozean und in
der Themse -Mündung etwa 81 599 Brutto-
Registcr-Tonnen feindlichen Handelsschisfsrau-
mes; weitere 8999 Brutto -Negister-Tonnen wur¬

den schwer beschädigt . Nach ergänzenden Mel
düngen wurden außerdem bei den Färöer -Inseln
zwei Handelsschiffe von zusammen 7999 Brutto
Register-Tonnen durch Bombenvolltresfer ver
senkt . Damit wurden gestern insgesamt 38 599
Vrutto -Register- Tonnen feindlichen Schiffsrau¬
mes vernichtet. Ferner gelang es, im Seegebiet
um England zehn Schiffe mit etwa 44 999
Vruuto -Register-Tonnen durch Luftangriffe
schwer zu beschädigen.

Im Mittelmeer erzielten deutsche Kampf
flugzenge südlich Kreta trotz heftiger Abwehr
schwere Treffer aus zwei großen Transportschif
sen eines feindlichenEeleitzuges.

Bei bewaffneter Aufklärung über Süd
england wurden drei moderne Fabrik
anlag en angegriffen. Unter anderem erhielt

Bomben aus zwei Transporter
Stallenlfches U-Boot versenkt 12 50v MT . im Atlantik

O Rom, 27. März.
Der italienische Wehrmachtberichtvom Don¬

nerstag hat folgendenWortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Artillerie-
tätigkeit.

Unsere Jagdformationen haben einen An¬
griff aus den feindlichen Luftstützpunkt von
Paramythin durchgesiihrt und dabei Flug¬
zeuge am Boden mit ME . -Feuer belegt. Zwei
Kloster wurden in Brand geschossen, wertere
Flugzeuge schwer beschädigt . Unsere Vomber-
formatiönen haben in Preveza im Hafen
liegende Schiffe und Hasenanlagen angegriffen.
Ein weiterer feindlicher Flottenstützpunkt wurde
im Peleponnes mit Bomben belegt.

In Nordasrika haben italienische und
deutsche Einheiten El Agheila (Syrte)
besetzt.

2m östlichen Mittelmeer haben Flugzeuge
des deutschen Fliegerkorps feindliche aus
Fahrt befindliche Schissseinhciten angegriffen.

Zwei Transportdampfer wurden getroffen und
schwer beschädigt.

In Ostafrilä geht die Schlacht bei Keren
heftig weiter. Wiederholte feindliche Angriffe
sind durch den hartnäckigen Widerstand und
durch die Gegenangriffe unserer tapferen
Truppen gebrochen worden, die dem Gegner
schwere Verluste beibrachten. Unsere
Jäger haben der feindlichenLufttätigkeit Helden
hasten Widerstand entgegengesetzt und in zahl¬
reichen Kämpfen gegen überlegene Streitkräste
zwei Hurricane und eine Blenheim abgeschossen
Ein eigenes Flugzeug ist nicht zum Stützpunkt
zuriickgekehrt . Unsere Bomber haben Artillerie¬
stellungen und Truppen getroffen.

Unsere Bomber haben zahlreiche feindliche
Panzerwagen und Kraftwagen in der Gegend
von 'Harrar angegriffen und beschädigt.

Eines unserer im Atlantik operierenden
unter dem Befehl des Korvetten-
Eiuseppe Roselli - Lorenzini

Dampfer mit insgesamt 12 509 BRT.

U -Boote
kapitäns
hat zwei
versenkt.

EiWsgewißheil im Nordseegau
Wilhelmshaven bekundet sein festes Vertrauen aus den Führer

O Wilhelmshaven, 28. März
Reichsminister Dr. Goebbels stattete Don¬

nerstag der Stadt Wilhelmshaven einen Be¬
such ab. Die Bevölkerung der stolzen alten
Kriegsmarinestadt bereitete ihm einen überaus
herzlichen Empfang. Der Minister hatte Ge¬
legenheit, sich von der vorbildlichen Haltung
und der ruhigen, siegesgewissen Stimmung zu
überzeugen, mit der die Menschen auch dieses
lustbedrohten Gebietes ihrer Arbeit nachgchcn.

lieber zehntausend Rüstungsarbciter füllten
mit weiteren Tausenden deutscher Volksgenossen
die mächtige Ostsriesenhalle, Weitere Tausende
drängten sich auf dem Platz davor, als Dr.
Goebbels am Nachmittag auf einer Groß¬
kundgebung der NSDAP, sprach . Er
gab dabei ein klar umrissencs Bild der politi¬
schen und militärischen Lage und stellte nüch¬
terne Tatsachen den verzweifelten Lügen der
Engländer gegenüber.

Die Massen unterbrachen immer wieder die
Ausführungen des Ministers mit Beifall und
unterstrichen in stürmischen Kundgebungen die
Feststellung, daß dieser Krieg ein Volks¬
krieg in des Wortes wahrster Bedeutung sei.
25 999 Menschen in Wilhelmshaven bekundeten
ihren unerschütterlichen Willen zum Sieg und
ihr festes Vertrauen auf den Führer.

Dr . Goebbels schilderte im einzelnen die
hoffnungslose Lage, in der England diesen
Krjeg führe. Unbestritten liege bereits heute
das Gesetz des Handelns dieses Krieges in der
Hand Deutschlands. Keine Macht der Erde
sei in der Lage, uns den sicheren Sieg noch zu
entwinden.

' Die beste Wehrmacht der Welt
sei der Garant dafür , daß das deutsche Volk
um den Sinn dieses Krieges nicht betrogen
würde, denn in Wahrheit sei dieser Kriog die
große entscheidende Auseinandersetzung zwischen
Plutokratie und Sozialstaat . Das ganze
deutsche Volk wisse , worum es dabei aehe , und
es sei entschlossen , jene Welt zu überwinden,
die uns das Recht zum Leben streitig machen
wolle . In entschlossener Stimmung gehe es
seiner Arbeit nach und gehorche den Befehlen
des Führers . Jedermann vertraue darauf,
daß er den rechten Weg weisen werde. So
werde unser Sieg vollendet, und der Tag
komme , da über ganz Deutschland die Sieges¬
fahnen flattern werden.

Der tosende Beifall , mit dem die Schaffenden
Wilhelmshavens die ihnen aus dem Herzen
gesprochenen Worte des Reichsministrrs auf-
nahmen, bestätigten, daß Deutschland in gren¬
zenlosem Vertrauen auf den Führer zum End¬
sieg marschiert.

SWsalsgemeitlsOasl auf Leben und Tod
(Fortsetzung von Seit« 1)

die wir verstehen , und daß vor allem der poli¬
tische Weg , den Sie für Japan gegangen sind,
auch der Weg war , den Deutschland einschlagen
mußte. Als im Jahre 1938 Japan als erste
Macht dem Genfer Völkerbund den Rücken
kehrte , haben Sie — wie wir wissen — als Ver¬
treter Ihres Landes in Genf erklärt , es werde
sich noch zeigen , daß der Völkerbund unter 'dem
japanischen Austritt mehr zu leiden habe als
Japan selbst . Ihre Voraussage sollte sich schnel¬
ler erfüllen, als die Herren in Gewi es für
möglich gehalten hatten , denn noch im selben
Jahre verließ Deutschland den Völkerbund, und
heute befindet sich das Büro dieser Einrichtung,
das heißt dieser von England erfundenen In¬
teressengemeinschaft zur Niederhaltung und
Versklavung anständiger Völker, in der Emi¬
gration — in Amerika! Im Grunde bestand also
schon damals eine weitgehende geistige
! l e b e r e i n st i m m u n g zwischen unseren
beiden jungen Völkern über die einzuschlaqendo
Politik gegenüber den Mächten der alten Welt,
eine tlebereinstimmung. die in den folgenden
Jahren zu immer engerer Zusammenarbeit
führte , und die ihre Krönung in dem Abschluß
des Dreimächtepaktes vom 27. September ver¬
gangenen Jahres fand. Die Welt weiß , in welch
hervorragendem Maße Eure Exzellenz für die
Idee dieses Paktes eingetreten sind , und daß es
schließlich nicht zuletzt Ihrer Initiative und
Tatkraft in Japan zuzuschreiben war , daß er zu¬
stande kam . Ich habe daher die besondere Freude
und Ehre, den Außenminister des Tennö in
Deutschland auf das herzlichste willkommen zu
heißen. Möge Ihr Aufenthalt in Berlin und an¬
schließend in Rom dazu beitragen , die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland,
Italien und Javan noch enger zu gestalten und
zu einer unlösbarer Kampfgemeinschaft zu
verbinden. Ihr Besuch in Deutschland findet in
einem für Europa und die ganze Welt beson¬

ders bedeutungsvollen Zeitabschnitt statt , näm¬
lich in der Zeit des Lndkampfes gegen
England.

Dieser Endkampf in dem uns von England
ohne jedes Recht und wider jede Vernunft auf-
gezwungenen Krieg wird von dem ganzen deut¬
schen Volk und von dem uns verbündeten
italienischen Volk mit einem Fanatismus ohne¬
gleichen geführt werden. Jede Bombe, die auf
England fällt , bringt das Jnselrcich seiner end¬
gültigen Vernichtung ein Stück näher, mit
jeder Tonne versenkten Schiffsraumes versinkt
endgültig ein Stück Großbritanniens , und unsere
Armeen stehen bereit. Tatsächlich — dies ist
nufere Ueberzeugung — ist Englands Schicksal
bereits entschieden . Wir wissen heute, daß der
Krieg für Deutschland und seine Verbündeten
gewonnen ist — am Ende dieses Jahres 1911
glauben wir , wird es die ganze Welt wissen.

England , das auszog, um wieder wie früher
die Völker gegen Deutschland zu mobilisieren,
ist heute in Wirklichkeit isoliert. Während
Deutschland und Italien einen '

großen Teil der
Welt zu ihren Freunden und Bundesgenossen
zählen, bestehen Englands sogenannte „ Alli¬
ierte" vorwiegend aus Einzelrepräsentanten
ehemaliger englandhöriger europäischer Regie¬
rungen, aber ohne Völker. Dem gegenüber
stehen heute die im Dreimächtepakt verbündeten
drei Großmächte und die ihnen angeschlossenen
Staaten , die alle wissen , daß sie in einer
Schicksalsgemeinschaft auf Leben
und Tod verbunden sind . Deutschlands und
Italiens Schicksal ist heute auch Japans Schick¬
sal und umgekehrt. Diese Schicksalsgemeinschaft
ist entschlossen , sich gegen jeden zu wenden, der
den Versuch machen sollte , eine Ausweitung und
Verlängerung des Krieges herbeizufllhren und
damit dem Ziele der Verbündeten, einer bal¬
digen Wiederherstellung des Welt¬
friedens, entgegenzutreten. Sie ist ferner

entschlossen , bei der Neuordnung in den von
der Natur ihren Völkern zugedachten Lebcns-
räumen in Europa und Ostasien keine Ein¬
mischung zu dulden, von welcher Seite
sie auch kommen möge.

Eure Exzellenz ! Unsere Völker, die auf eine
vieltauscndjährige Geschichte zurückblicken , führen
heute einen Kampf um ihr Lebensrccht, der
das Schicksal unserer Nationen vielleicht aus
Jahrhunderte bestimmenwird. Dieser Kamps ist
im höchsten Sinne ein moralischer, denn
bei der Fragestellung, ob d i e Macht siegen wird,
deren Negierende den Krieg erklärten , um die
Herrschaft über die unterdrückten Völker weiter
aufrechtzucrhalten, oder d i e Mächte, die den
Fehdehandschuh aufnahmen, um ihre wieder-
crrungene nationale Freiheit auch gegen die
Außenwelt durchzusctzcn , kann die Antwort nicht
schwer fallen. Tatsächlich ersehnen heute bereits
Hunderte von Millionen Menschen diese wahr¬
haft soziale Welt und sind von Tag zu Tag
mehr von diesem neuen Freiheitsideal durch¬
drungen. Der Dreimächtepakt ist das politische
Fundament , auf dem die jungen Völker den
Sieg und die Freiheit erstreiten werden."

Der Reichsaußeuminister schloß mit einem
Wohl auf den Tenno, die Größe Japans und
das Blühen und Gedeihen des japanischen Vol¬
kes.

Nie Antwort Matsuokas
Der japanische Außenminister dankte dem

Reichsaußenminister für den Empfang und
führte folgendes aus:

„Eure Exzellenzen ! Meine Herern!
Für die überaus liebenswürdigen Worte der

Begrüßung, welche Sie . Herr Reichsminister, so¬
eben an mich gerichtet haben, spreche ich Ihnen

in eine
Auf zwei Flugplätzen wurden abzeste!». Hfeindliche Flugzeuge im Tiefangriff bom . ßbordiert.
Bei einem Angriff auf einen Hafen an d» A

englischen Südkllste entstanden in der Betriebs , Ä
Halle eines größeren Werkes Explosionen und?Brände . .stx

Ein deutsches Aufklärungsflugzeug schoß überD
Südengland in einem Lustkamps mit fünf brj . s?
tischen Jägern zwei feindliche Flng . szeuge vom Muster Hurricane ab . Das deutsch - ^
Flugzeug erreichte trotz ernsthafter Beschädig»». W
gen den Heimathafen. Die Besatzung bestand ^
aus Leutnant Meyer als Kommandant und
Beobachter, Oberfeldwebel Fischer, Un¬
teroffizier Althaus und Oberfeldwebel
E y r i ch t.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der
Nacht nach Deutschland ein.

Der Gegner verlor zwei Flugzeuge undeinen Sperrballon . Zwei eigene Flugzeugewerden vermißt.

meinen herzlichen Dank aus . Lassen Sie mich
einiges darauf erwidern.

Am 27. September des vorigen Jahres ha¬
ben wir den Dreimächtepakt abgeschlossen, nach¬
dem dieser d^ rch Ihre 'tätige Mitwirkung, Herr
Reichsministcr, auf das beste vorbereitet war
wobei Sie in Tokio durch den deutschen Bot¬
schafter , Generalmajor Ott . und den Botschafter
Stahmer , den Sie mir sandten, würdig vertre¬
ten waren.

Was die Bedeutung des Paktes und sei¬
ner Ziele betrifft , so schließe ich mich aufrichtig
Ihren Ausführungen , Herr Reichsministei, an:
Er ist eine Schickfalsgemeinschast, ge¬
dacht für alle Eventualitäten : er ist seinem
Wesen nach ein Friedcnspakt. Denn er soll
eine Ausweitung des gegenwärtigen Krieges
verhindern : er soll ferner eine Einmischung
raumfremder Mächte in die Interessensphäre
Japans in Ostasicn , Deutschlands und Italien»
in Europa entschieden abwehrcn. womit dem
Weltfrieden am besten gedient ist. Die Be¬
deutung des Paktes wird immer mehr auch oon
anderen Völkern anerkannt. Viele sind bereit»
dem Pakt seit Abschluß beigetreten, eine Tat¬
sache, die « in besten den Erfolg der Achsen,
politik belegt; ich bin hocherfreut, Vertreter
dieser uns nunmehr innig besreundeten Natio¬
nen hier zu erblicken.

Unmittelbar nach dem Abschluß des Pakte»
hatten Sie die Güte, mich zu einem Besuch
nach Deutschland einzuladcn. Ich nahm ihre
freudliche Einladung gern an und versprach,
hierher zu kommen , sobald die Amtsaeschäste es
mir gestatteten.

" In demselben Sinne beant - t>
wartete ich die Einladung des italienischen (
Außenministers Grafen Ciano . Lange mußte .
ich es mir versagen, die Reise nach Deutschland ^
und nach Italiens anzutrcten . Nun aber, nach¬
dem die Vermittlung zwischen Thailand und
Französisch -Jndochina zu einem glücklichen Ab'
schluß gebracht werden konnte , habe ich gleich
am nächsten Tage Tokio verlassen, um meinen
Herzenswunsch in die Tat umzusetzen.

Ich brauche kaum zu betonen, wie überaus
wichtig eine persönliche Bekanntschaft, ja , eine
Freundschaft zwischen den führenden Männern
der so eng verbundenen Nationen ist. Das
bisherige Fehlen dieses persönlichen Kontakte»
habe ich stets als «inen Mangel empfunden , ,
und ich darf vermuten, daß diese Empfindung
deutscherseits geteilt wird. )

Es ist daher begreiflich, daß ich seit dem
Abschluß des Paktes bestrebt war , diese empfind¬
liche Lücke auszufüllen , und so bin ich nun,
dank der an mich ergangenen Einladung, in
Berlin . Nun , da ich hier bin, will ich , nein,
mutz ich vor allem den genialen Schöpker und . .
Führer des Eroßdeutschen Reiches sowie seine
getreuen Mitarbeiter , darunter in erster Linie
den Herrn Reichsaußeuminister, kennenlernen.
Es liegt jedoch hauptsächlich an ihnen, ob sie
ich von mir kennenlcrnen lassen wollen. Ich '
glaube cs aber doch, sonst hätte ich mich ja nicht
der Mühe einer langen Reise zu unterziehen
brauchen.

Ich darf noch einmal meinen aufrichtigen
Dank aussprechcn für die Einladung der
Reichsregierung und für die Freundlichkeiten,
die sie mir — inmitten eines großen Krieges
erweist : ehrlich gesagt , fühle ich mich mit Lie¬
benswürdigkeiten überhäuft , und ich mache mir
Sorge darüber , ob Sie michnicht mit Ihrer Gute
verwöhnen und ob ich dieses Uebermaß von
Freundlichkeiten werde tragen können .

"
Außenminister Matsuoka schloß mit einem

Wohl auf den Führer , den Rcichsaußenministcr
und auf das Blühen des ncucrstandenen Leut¬
chen Reiches , im Glauben an den sicheren End«
ieg Deutschlandsund Italiens im gegenwärtigen
großen Kampf.

Am Schluß des Empfanges erhob sich noch
einmal der Außenminister des verbündeten
Japans und brachte das Wohl aus auf das
größte Bündnis , das die Welt je gesehen habe.

Generaloberstabsarzt Watdmann ^ ^
O Berlin. 28. März ^

Der Erste Heeres-Sanitätsinspekteur Groß'
deutschlands , Generaloberstabsarzt Prof . Dr.
Waldmann , ist am 28. März an den Folgen
eines tückischen Leidens entschlafen , das durch
einen im November 1949 erlittenen schweren
Autounfall eine erhebliche Verschlechterung er«
ähren hatte.

Druck und Verlag NT .Gaunerlag Weser .Ems Gnibp-
Zweigniederlassung Emden V - rlagsleiter Hans Pactz.

Hauptschrisileiter Mensa Folkerts oerantwortlich
Kultur und Heimat .- Ehet vom Dienst Friedrich emM,
verantwortlich sür Politik für Sport Heinrich Lehse.
in Emden Berliner Schriktlcitung Hans Gras ReisüMm.

Verantwortlicher Nnieigenleiter Paul Schiw ».
Zur Zeit ist die Anzelgenpreisliste Nr 2l für aste -tu »-

ckaben gültig.
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" Portugal , der Staat am Rande Europas , hat durch
die Entwicklung dieses Krieges eine ganz besondere
Bedeutung als Umschlagplatz slir politische und mirt-'
schastliche Geschäfte erlangt . Aber nicht nur diese

^ Tatsachen, sondern auch die Haltung des portugiesischen
Balles zu den Europa gestaltenden Kräften und den
ihrer Lösung entgegengehenden Fragen machen dieses
Land interessant . Ein von unserer Berliner Schrist-
leitung nach Lissabon entsandter Sonderberichterstatter
schildert folgender Darstellung , die durch zwei weitere
ergänzt wird , seine bei mehrwöchigem Aufenthalt ge-

>, wsnnenen Eindrücke . Sie ermöglichen bemerken -) »,irrte
Einblicke in die an diesem Brennpunkt des Weltver¬
kehrs zusammenlaufenden Strömungen aller Art.

l.
M Als ich Portugal zum letzten Male sah.

im Sommer des Jahres 1939, kurz vor Kriegs¬
ausbruch, nahm das kleine Land am Atlantik
politisch keine allzugroße Bedeutung ein . Von
der gewitterschwülen Stimmung , die damals im
übrigen Europa herrschte , war dort unten nicht
allzuviel zu bemerken . Die portugiesische Ocffcnt-
lichkeit beschäftigte sich in der Hauptsache mit
der Reise ihres Staatspräsidenten in die afri -.
kanischen Kolonien. Erst als ich mich in Lissa¬
bon zur Heimfahrt einschiffte , spürte man etwas
von der internationalen Aufgeregtheit, denn
während der ganzen Fahrt fragten sich die
Fahrgäste, die sich zum größten Teil aus fran¬
zösischen Kolonialbeamten und -offizieren zu-
sammcnsetzten, ob sie wohl noch „rechtzeitig"
zurückkämen.

l)g8 alle bisschen:
„Oeullcbe Invasion"

Durch die Entwicklung des Krieges ist Lissa¬
bon jedoch zu einem WeIthafen von einer
Bedeutung geworden, wie es sich die Portu¬
giesen wohl niemals haben träumen lassen,
vchisfs - und Fluglinien , die vor Kriegsaus¬
bruch dort niemals zu sehen waren, laufen heute
den Tejo -Hafen an. Für die amerikanischen und
Manischen Schiffe ist Lissabon der einzige euro¬
päische Anlaufplatz geworden, aber auch die
schweizer Flagge kann man heute im Lissaboner
Hafen sehen — wenn die Besatzung dieser
Dampfer auch ausschließlich aus Griechen be¬
llet — und desgleichen die Farben südamcrika-
nischer Staaten , von denen man niemals gedacht
hatte, daß sie Schiffahrt betreiben könnten.

Angesichts dieser Bedeutung für den inter¬
nationalen Verkehr , die Portugal so plötzlich zu-Mrllen ist, war ich natürlich gespannt darauf,
wie sich dex europäische Krieg nun auch auf die
muhlsinäßigeSeite der Portugiesen ausgewirkt
haben würde . Unruhe oder völlige Eleichgültig-Mt gegenüber den Ereignissen auf dem Kon-
iiuent ? Das erste , was mir in Lissabon unter

Augen kam , war eine englische Zeitschrift,
mit, drückte sie mir sofort nach der Landung

Us dem Flughafen mit dem Bemerken in die
die portugiesische Polizei sie bereits

m, . beschlagnahmen lassen . Der Grund dieser
- V^ahme war ein Artikel aus der Feder eines
ri , ^ Mitgliedes der rotspanischen Regie-
. ang, der genaue Informationen darüber be-

wollte , daß Deutschland im Begriff
> he , das hilflose Portugal zu überfallen.

stichhaltigenGrund für diese Behaup-
j

konnte der Mann oder sein englischer Auf-
ggeber zwar nicht erbringen,' dafür aber

» , 1? »sensationellere Enthüllungen" über die
ber sagenhaften Fünften Kolonne.

Machwerk erinnerte haargenau an die Er¬

zeugnisse , die seinerzeit die englische Propa¬
ganda aus Holland und Belgien verbreitet
hatte . Nur die Ortsbezeichnungen hatte man
geändert. Man schrieb von deutschen Klub-
käusern, in denen man massenweise portugiesische
Uniformen gefundenhaben wollte, von getarnten
deutschen Touristen- Soldaten . die sich bereits re¬
gimenterweise s39 000 Mann hoch !) in Lissabon
und Porto Herumtreiben sollten, und so weiter.
Ich gab die Zeitung meinen portugiesischen
Freunden mit einem Achselzucken zurück und
fragte nur . ob sie wirklich einen solchen Unsinn
Glauben schenken würden? Daraufhin lachten
sie selbst und warfen den Papierfetzcn dahin,
wo er hingehört.

Vkek> beckk'olil poniuzsl?
Trotzdem habe ich in Lissabon keinen Tag

ohne politische Aussprachen verbringen können.
Der Portugiese verfolgt die europäischen Ereig¬
nisse mit einer Aufmerksamkeit, die nur aus der
Erkenntnis zu erklären ist, daß von ihrem Aus¬
gang nicht allein das Schicksal der direkt inter¬
essierten Völker , sondern des ganzen Kon¬
tinentes abhängt . Die Sensationsmärchen
der englischen Propaganda , wie das erwähnte
Beispiel über deutsche Jnvasionsgefahren , der
Fünften Kolonne, finden im allgemeinen kein
Gehör. So ungeheuer groß die englische Pro¬
paganda in Lissabon auch aufgezogen ist . so
läuft sie doch völlig leer , trotz aller Lockmittel,
wie kostenlose Verteilung von englischen Zei¬
tungen und Wochenschauen . Im Gegenteil : viele
Portugiesen geben ganz offen ihrer Ansicht Aus¬
druck, daß ihrem Lande eine Gefahr nicht von
Deutschland , sondern von England
her drohen könne , indem man nämlich damit
rechnen müsse , daß die Briten sich eines Tages
in den Besitz der portugiesischen Atlantikinsel zu

versetzen suchten , sei es , um sich dort neue
Flottenstützpunktezu verschaffen , oder um sic als
Flugstützpunkte zu benützen . Auch die Gefahr
einer englischen Landung in Lissa¬
bon selbst wird oftmals erörtert , und zwar in
Kreisen, die noch in einer gewissen Verbindung
zu England stehen.

Als Garanten gegen ein solches Unternehmen
setzen allerdings die Portugiesen ihre Hoffnung
auf die an der spanisch -französischen Grenze
stehendendeutschen Trupp e n . Es ist über¬
haupt seltsam , wie Portugal , das ehedem nur
auf die See hinausschaute und als außenpoli¬
tischen Faktor nur England gelten ließ , heute
mehr und mehr seine Blicke auf das F c st l a n d
richtet. Die deutsche Wehrmacht, mögen
ihre Vorposten auch Hunderte von Kilometer
entfernt stehen , ist selbst für das kleine Portu¬
gal zu einem Schutz geworden, der jede Ge¬
fahr bannt . Von dem portugiesisch - eng¬
lischen Bündnis, dem ältesten Europas,
aufgcbaut einst zu den Zeiten der Königin
Elisabeth aus dem Portweinhaudel , spricht man
daher nach Möglichkeit nicht . Es hat seit der
Niederwerfung Frankreichs und der damit ver¬
bundenen Ausschaltung der Briten aus Europa
jede praktische Wirkung verlor pn.

^ nzlanör 8iez wä>e öa8 Unzlücl«
„ Wir hoffen geradezu auf den Sieg

Deutschlands "
, sagte mir eines Nach¬

mittags beim Tee in der Kaminccke eines der
reizenden portugiesischen Landhäuser eine diplo¬
matische Persönlichkeit. „ Nicht etwa wegen
Eurer schönen deutschen Augen"

, fügte der
Mann hinzu, „sondern weil wir wissen , daß
nur Euer Sieg Europa wieder eine
Ordnung geben kann. Wir sind keine un¬
bedingten Deutschenfreunde, aber dennoch ist

5o Ir eiten ^entsclre kvrnben

Wer in Lnxiancks ^ uktrazr tubi -t , Kibrt in 6en To6 ! 8o erzinx es arieb 6iesem etwa 4V00
km . xrolien Hanckelssediki , 6ns , 6riroii 6eutselle TlieLerboinben getrotten , in 6en bluten
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unsere Zuneigung nicht auf der Seite Englands.
Der britische Sieg würde Europa in ein Unglück
stürzen . Wir haben aus der Geschichte genug
gelernt, um zu wissen , daß England nur ein
Interesse hat : aus dem Ruin Europas Gewinn
zu ziehen " .

Der Mann sprach sehr offen , aber als ich ihn
darauf hinwics , unterstrich er seine These noch
einmal. „Wir müssen als E u r o p ä e r denken ",
sagte er , „ und England hat niemals
europäisch gedacht " .

Es muß bemerkt werde » , daß cs nicht nur di«
englischen Niederlagen sind , die solche und ähn¬
liche Aussassungcn hörbar werden lassen . Bilder
und Nachrichten , wie sie die englischen Zeitungen
und Wochenschauen selbst über die Wirkungen
der deutschenLustangris.se bringen , wirken zwar
eindrucksvoll , und auch die Anfang Februar statt»
gefundene Vernichtung eines englischen Geleit-
zuges durch deutsche Fernbomber vor der portu¬
giesischen Küste hat einen großen Eindruck hcr-
vorgcrufcn. Das Entscheidende ist für die Por¬
tugiesen jedoch das Gefühl, daß es nur
Deutschland sein kann , das Europa wieder
Ruhe und Ordnung schenken wird.

^ ackelstickie unck Osumensllwsulien
Zudem begehen die Briten in ihrer Propa¬

ganda in Portugal viele Schnitzer . Die Be¬
handlung , die sie ihrem ältesten „Bundes¬
genossen " zuteil werden lassen , trägt nicht ge¬
rade zur Vertiefung der Zuneigung bei . Zum
Beispiel sind die Portugiesen heute nicht in der
Lage, ihre Kolonien nach eigenem Ermessen aus-
zunutzcn . Der gesamte Handel des portugie¬
sischen Imperiums mit dem Mutterlands ist
einer scharfen englischen Kontrolle unterworfen,
die mit schwarzen Listen , Navycerts , Beschlag¬
nahmen und dergleichen arbeitet . Für die Portu¬
giese » , die sich mit Stolz rühmen, das „viert-
größtc Imperium " zu besitzen, ist das natürlich
nicht nur bitter , sondern rust auch das Gefühl
einer nationalen Kränkung hervor.

Auch sonst lassen die Engländer die Portu¬
giesen nur allzu oft deutlich merken , daß sie in
ihnen noch immer nichts anderes sehen als An¬
gehörige irgendeines Kolonialvolkes. So sah
sich während meines Besuches die portugiesische
Negierung zum Beispiel gezwungen, den
„Timcs" - Berichtcrstattcr in Lissabon auszu-
wciscn , weil er einen Portugal beleidigenden
Artikel geschrieben batte . Nichts aber verärgert
die Portugiesen so sehr wie Herabsetzung ihres
Landes, und das mit Recht , hat doch Portugal
unter der Führung Salazars in den letzten
zwöls Jahren einen Aufschwung erlebt, den nie¬
mand vorher für möglich gehalten hätte . Dis
Engländer aber wollen cs in ihrer bekannten
Rückständigkeit immer noch nicht wahrnehmcn,
daß Portugal sich der V o r m u n d s ch a f t der
Londoner City entzogen hat , daher klingt
auch die Propaganda , mit der sic das Land seit
einiger Zeit überschwemmen , hohl und leer.

Die Portugiesen hören sie sich an , aber Ein¬
gang findet sic nicht . Nicht einmal die schwung¬
volle Begrüßungsrede, mit der der neue eng¬
lische Botschafter sich vor kurzem in Lissabon cin-
führte, hat Beachtung gefunden. Es fand sich
nicht eine einzige Zeitung , die diese Rede eines
Kommentars sllr wert hielt, und das mit Recht.
Nach Verlesung der offiziellen leeren Phrasen
machte nämlich der englische Botschafter sofort
offiziell auf die „ Notwendigkeit einer Ileber-
prüfung der portugiesischen Einfuhrkontingcnte"
aufmerksam.

I.esen 8ie motzen in öei' fo ^ seirunz:
Lissabon — der „Clipper "-Hascn
Der Skandal auf den Bermudas
Vermischung von Geschäft und Politik
Flugzeuge im Cyclon

Lsospolvstti -swog - kisLsi- S. v. Voornvm , km6ön/ ? rov. d1<mnovet . t-Imt1slibllr8rri-.4Z . Islsfon : LmZsn 2641



*

»

Harnsäure
ist das Sr unvübel viel . Krank¬
heiten lRyeuma , Arterienoer¬
talkana ). Somnen -Tee ent-
hästbiolog .Kräuter , dieHarn-
iäure verstärkt ausscheibett.
Borbeug . u . Sonnen -Tee trin¬
ken . Pak . -50u . 1.-
Verkauisstellen:

Emden : Drogerie Müller,
Zwilchen beiden Sielen 8

Leer : Drogerie Alls,
Adolf -Hitler -Stratze 2>

Norden : Drog . Liovernann
Aurich: Drogerie Maatz
Neermoor Drogerie Meqer

Anzeigen -Annahmeschluh am
Abend vor vem Erichetnungstage

Bernhard Schulte und Frau
Esther , geb . Rubel
zeigen die Geburt
einer Tochter an

Durch die Geburt eines kräftigen Mädels
wurden hocherfreut

Bür die Vision Beweise herzlicher Teilnahme
dein schweren Verlust unserer lieben kleinen Ibk
sagen wir unseren innigsten Rank.

Reorg viekmann und km,,nebst Angehörigen .
"

brspsr,Seite Waschen, ^ ;,,kunkrtrei ! ljiUj „ s
Hygienisch einwavdlrej>

kackg . ( lürlrOMnäcln rur.reichend ) 4 .4V p. Rackv.
( Voicinsendung 4 . —)Wsllsr Ulsomsnn

Hannover 8«einiorieich,p4
Boslsckeclik . Rann

Landkorst , den 26. iVlärz 1S4l
Reute starb nach langem beiden , zedock plötzlich

und unerwartet , unsere liebe , gute lVlutter , Sckwisgsr-
rnutter , Oroßmutter , Schwester , Schwägerin und lante,
die Witwe

Rorden , Bunkwsg 4.^ iiessbsln IVIsvsr'
geb . Beuss

in ihrem 68. Lehens ) akre.
Dies bringen tiskbetrübt zur Lnreige im Rsmen aller

Angehörigen
^Vdolk bleuer und Brau , geb . Oakobs.

Burg Berum , den 26 . 3. 1941
z. Zt . Blankenese z. Zt.
Krankenhaus Wehrmacht
Falkcnstein

Fahrrad gefunden
Eeg . Erstattung der Unkosten
abzuholen . O . Folkers,
Aurich . Eartenstrafie 131.

Oie Beerdigung rindet am lVlontsg , dem 31 . lVlarz,
nachmittags V-2 Rkr , voin Rordsrtor aus statt.

Enno Kavoinga und Frau
Engerhafe , den 27. März 1941.

äb nsulsl
Grete Harberts
Hermann Schoon

Verlobte.
Ostgroßefehn
z. Zt . Wilhelmshaven

28. März 1941.

Ostgroßefehn

Ihre Vermählung geben bekannt
Hinrich Schwitters

Hilkea Schwitters , geb . Vcttinga
Victorbur

im März 1941

Linden , den 26. Rlsrz 1941.
Statt Karten

Rack schwerer Krankheit verschied heute mein
lieber , mir unvergeßlicher lAsnn , meiner vier Rinder
treusorgsnder Vater , mein lieber Schwiegersohn , unser
lieber Bruder , Sckwsger und Onkel

Vspnksnclus 8enoon
im ^ Iter von 43 ^ snren.

In tieier l 'rsuer
Neiene 8ckoon , geb . 6e vries
neb5t Kindern
uncj den nscksten ^ nLekörigen.

Die LeeroiZunZ IrncZet sm klontsg . oem
31. 1941, nsckmittsZs 2 Dkr , vom 1 'r3uerk3U5e,
Qrsk -Lnno -LtrsÜe 12, aus . Irsuerteior nsckm . 1 .3017kr.

Fs/rL§

Tkouerhalbll
bleibt mein Geschäft

am Dienstag,
dem 1 . April 1911,

geschlossen
Hinrich Klm
Westgroßefehn

7eN« Ihnen kleräun«
kötiickst mii, . M
Ich bei sehr tosie»
Busien und rin !«»
Verschlsimunz , Ilv
Buslo - Shcin M

» « he gutem Lrtolg ongevoniit
Hobe . Sei mir sowie bei meiner
ganzen komili « tehlt in keinem
Rou » v mehr 3u5to - 6I >c !l^
Ick dann »» ollen Lchweriaonilen!
empfehlen , s«
n-us , er»u»«n »»e. I7,r7 ir -sr. Ilekme»
auch 51« llusto - Sl/cln , kl. 1.- !
ind l .«S . Loorklosck « 1.15

Lmden:
Drog .Smits .Rorst -Wssssi -Ltr .U
Drog . dlüller , Lw . bd . Sielen U
Drog . Bruns , Reutorstrsüs 14
Orog . Rusen . Kl . Baldemstr . Z
-Vuricd : Orog . dlaass.

Rsrsweg , den 27. blärz 1941.
Statt besonderer Mitteilung.

Reute morgen verschied plötzlich und unerwartet
inkolge Rerzscklsges mein lieber Lohn und Bruder,

Landwirt

Ilbdo Hinniek Zsnöens
Leutnant d . lies,

im ^ Iter von 47 dsbren.
ln tieksr Trauer

Tette Sanders , geb . Remmen,
Rinrieb Sanders
und Verwandte.

Oie Beerdigung lindst statt am lVlontsg , dem
31 . dlärr 1941, 3 Rkr nachmittags vom Trauerkauss
aus.

Bgels , Lsndkorst , den 27 . lVlärz 1941.
Osstsrn abend entsckiisl sankt und rukig nach län¬

gerem Leiden mein lieber lAsnn , unser guter Vater,
Schwiegervater , Oroßvater , Lckwsger und Onkel , der

Bauer

Ksi*I Qollüvb vukm
im gesegneten -Rtsr von 83 dakren.

ln tieksr Trauer
Brau Dorothea vulim , geb . Oerdes
Rarin Rarms und Brau Oescke , geb . Oukm
Oerd vubm und Brau ^ gnsss , geb . Bilerts.

Oie Beerdigung lindst statt am lVlontsg , dem
31 . Idsrr 1941, um 2 Rkr vom Ostsrtor aus.

dkeringskekn , den 26. lVlärr 1941.
Reute mittag entsckliek sankt und rukig nach kur¬

zer Krankheit meine liebe Brau , unsere gute , treue
lVIutter , Schwiegermutter , OrolZmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

k^ su Zekmictt
geb . Suur

in ihrem 70 . Lebenswahre.
In tieksr Trauer

Rarm Sedmidt
IVilbelmins Sedmidt Witwe , geb . van der Berg
Wilkelm Bojen und Brau Annette , geb . Schmidt
dokann Sedmidt und Brau lVlsnna , geb . de Bukr
viedriek 'Lammen u . Brau Rarmins , geb . Schmidt
Ninricb Rleen und Brau Lila , geb . Schmidt
Oonrad Salxe und Brau ^ .nns , geb . Schmidt
Hermann Sedmidt und Brau Katharine,

geb . danüen
und 18 Bnkelkinder.

vis Beerdigung lindst statt am Dienstag , dem
1. ^ pril 1941, um 14 Rkr.

Trauerkeier ZU Rauss und in der Kircks.

Zpisileitung : I-lendsnt d^ sisek
I-isini'iek Qsongs . i- il vsgovsn , i-Iok'st Lsspsn , fpisüniek

Ks^ZsIsn. k!ugen Klöpsen, l-Iannslok's 8 ekf0tk
Vc- rslsr Ois lDS ^llSO ^ S WOOflSs ^ SOllL ^ !
. ciugsiocMelis 2ugs >2sssnl

iZgliLii : 19 sfhr ( Xgsss sd 17 .30 Obr ) . Lorinabsricl 16 ur >6 19 fffir

( s<ssss sb 15 Ubr ) . Lonnisg : 13 . 15 , 16 ur >ci 19 Ubr ( kssss sb 12 Uhr ) .

Landwirt
Mitte 30, wünscht die Belau !'
schaft eines Mädels , Witwe nicht
ausgeschlossen , zwecks

Heirat.
Zuschriften mit Bild erieiril

unter W 220 an die OTZ. >»
Wittmund.

Am Sonnabend,
dem 29. März 1941,

keim Svrechstlilid«
deaM «Mle,

Hage. _ _

, Lpetzerkekn , den 26 . Klärz 1941.

Reute morgen 8 Rkr entsckliek nach kurzer , kektigsr
Krankheit unsere heißgeliebte

>Schicki illustrierte Zeitungen
an die Sroui

Sonnabend , 29. März,

keine SvrechitlliA
denliii EM,

Senil« Sirii, MM

Hsnns
Rur sechs Wochen war sie unsere Rsrzsnskreude . .

ln tieker Trauer bringen dies zur Anzeige

die betrübten Litern
Idomas Onnen und Brau Orstfs , geb . Buks
nebst Kindern.

^ .m 23 . RlärZ 1941 verstarb der

polireiksupIwsktilmeiLler ' s . 0.

Oisktnioli LIsssssn
Oie Stadt Lsens wird dem Verstorbenen , der sich

in ihren Diensten 36 Oskrs lang als pklicktreusr
Beamter erwiesen Kat , sin ehrendes Andenken be¬
wahren.

Lsens, den 26. lVlärz 1941.

ver Bürgermeister.
D r i s s s n.

5. Deutsche keichslotterie
Oröüle unct ^ünZlizsle Klgssenlolletie clek ^ cli!

4804000 Lose werden gezogen!

«eMimeliberiovkiiUioiieakki
* Lospreis je Klasse nur

-/, Z MK. 12 ' /, 24

Versand nach allen Orten — Gablung nach LmpiooS

, Staatliche Lotterie -Liunakm»
IIll UZu » II, oiaenlnirü loiav ) . Lsnüe Stk l

Wir machen die Züchter darauf aufE^
daß gelegentlich der Sondcrkörung von

die FrichjMS-
Bullenprämtiermg .

an,24 Orten im Zuchtgebict durchgefü ^
^

-4
Näheres siehe Nr . 13 des „WocheirblaU
Landesbauernschaft Wcser - Ems " -Oldcnbu g,

Verein Sfifriefifcher Stammviehzüchter e. k'
Norden.
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Lolloge mr VMlelllllion rogosrelwog
für den Stadtkreis Emden _

- Jahrgang 1911

s Neun Eier vor Ostern
' - Da in der Woche vom 17. bis 22 . März
schön zwei Eier ausgegeben worden sind , be¬
kommt jeder Versorgungsberechtigte mit den
sieben Eiern, die noch oom 1. bis zum 18. April
!,i,saeaeben werden, insgesamt neun Eier vor

— In der Woche vom 1 . bis S . April
aibt es zwei Eier und in der Karwoche vom
7 bis 12. April fünf Eier . Die Hauptvereini-
aung der deutschen Eierwirtschaft gibt mit Be¬
ginn der jetzt einsetzenden Legetätigkeit des
Geflügels die Ausgabe von Eiern für einen ge -
wissen Zeitabschnitt im voraus be¬
kannt . Sie wird , wie der Eierwirtschaftsvcr-
Land Weser - Ems mitteilt , auch in Zukunft ver¬
suchen , jeweils für einen Versorgungsaüschnirt
die Ausgabe der zur Verfügung stehenden Eier
im voraus bekanntzugeben. Sicherlich wird diese
Neuerung besonders unsere Hausfrauen er¬
freuen , die sich mit ihrem Speisezettel entspre¬
chend für vier Wochen im voraus nun auch für
Eier einrichten können.

Oer Wohnungsbau im Kriege
Uz Im zweiten Kriegsjahr sind , wie in

„Wirtschaft und Statistik" mitgeteilt wird —
nicht weniger als 115 000 Wohnungen fer-
tiggestellt worden. Auf die Groß- und
Mittelstädte entfallen rund 53 700 , auf die Ge¬
meinden mit weniger als 50 000 Einwohnern
rund 38 600 Wohnungen bis Ende September
MO. Die Fertigstellungen im letzten Viertel¬
jahr, die noch nicht hinzugerechnetworden sind,
erhöhen die genannten Zahlen auf insgesamt
115 000.

Diese Tatsache ist im Hinblick auf die vielen
Lurch den Krigz bedingten Umstellungen in
der Bauwirtschaft außerordentlich beachtens¬
wert. Sie gewinnt noch weiter an Bedeutung,
wenn man erfährt , dag im Kriegsjahre 1815
nur 55 000 Wohnungen fertiggestellt worden
find. Die für das Jahr 1910 genannten Zah¬
len beziehen sich nur auf das alte Reichs¬
gebiet , die Reichsgaue der Ostmark, der Sude¬
tengau und die eingegliederten Ostgebiete so¬
wie das Saarland sind in diesen Ergebnissen
nicht miteinbezogen.

Aus den Plänen des Jahres 1839 war ein
„lleberhang" von 170 000 Wohnungen vorhan¬
den, im Laufe des Jahres 1910 sind rund
211000 Wohnungen im Bau gewesen . Wenn
man die fertiggestellten 115 000 abzieht, so er¬
gibt sich, daß Ende 1910 noch rund 100 OOO
Wohnungen im Bau begriffen sind , die nun
als „Ueberhang" in das Jahr 1911 übernom¬
men werden.

Sonntag wieder Wviersaniniliing
T Am Sonntag findet wieder eine Samm¬

lung von Altpapier statt. Sie beginnt um
nenn Uhr. Geschäftsinhaber, Betriebe und
Hausfrauen werden gebeten, das Papier recht¬
zeitig zür Abholung vor die Haustür zu stellen.
Die Schulen und Ortsbeaufragten werden da¬
für sorgen , daß cs mit dem Wagen abgefah¬
ren wird.

Mertveistingssmr der KZ.
D Am Sonntag findet um 10 Uhr im

Kroßen Tivolisaal die Uebcrweisungs-
feier der Emder Hitler-Jugend statt. Hierzu
werden alle Eltern der Jungen und Mädel
herzlich eingeladen.

Wer trägt die Heilkräuter-AbzMen!
Zur ReWstraßensaimiitilligam Sonnabend und Sonntag

Uz In der Besprechung unserer Heilkräuter
kommen wir nun zur dritten und umfangreich¬
sten Gruppe ; sie umfaßt die Pflanzen , die nur
ihrer Heilkraft wegen gebraucht werden.

An ihrer Spitze marschiert die Kamille,
und zwar die ostfriesische , die auf unseren Mar¬
schen gepflückt wird . Ihr Gehalt an ätherischen
Oelen übertrifft den der eingeführten Droge um
das Achtfache . Der Aufguß dieses allgemein be¬
kannten Hausmittels wirkt krampflösend, fäul¬
niswidrig , desinfizierend, zerteilend, beruhi¬
gend , schweiß- und gallensafttrxibend.

Die Blätter der Birke enthalten eben¬
falls ätherische Oele und Bitterstoffe, die bei
Nieren- und Blasenleiden günstige Heilwirkung
zeigen . Das regelmäßige tägliche Trinken einer
Tasse Birkenblättertee ist eine bekannte Früh¬
jahrskur.

Auch das F cl d st i e f m ü t t e r ch e n ist ein
vielgebrauchtes Blutreinigungsmittel , dessen
Aufguß bei allen Hautausschlägen vom Milch¬
schorf der kleinen Kinder bis zum übelriechenden
Ekzem , bei Darmkatarrhcn und gewissen
Blasenleiden günstig wirkt.

Die weißen Blüten der Taubnessel ent¬
halten viel Pflanzenschleim, wirken dadurch
schleimverflllsfigend und auswurfsördernd in der
Brust, blutreinigend und leicht einschläfernd.
Sie sind ein besonderesMittel bei Frauenleiden.

Die Blätter des Spitzwegerichs kräf¬
tigen durch ihren Kieselsäuregehalt das Lungen¬
gewebe und zeigen gute Heilwirkung bei Lungen¬
spitzenkatarrh, Tuberkulose, Heiserkeit und Ver¬
schleimung der Atmungsorgane. Eine ähnliche
günstige Heilwirkung zeigen die Blätter und
Blüten des Huflattichs.

Die Aufgüsse der Blätter und Blüten der
Schafgarbe finden Anwendung bei Wunden,
Geschwüren , Wundfäule, krankem Zahnfleisch,
bei Magenträgheit und llebelsein nach dem
Essen , bei geringer Eallenabsonderung und da¬
durch bedingter mangelhafter Verdauung.

Der Löwenzahn, auch Hunde- oder Puste¬
blume genannt , findet Anwendung bei Leber¬
stockungen , Magen- und Darmträgheit . Die
Blütenköpfchendes Gänseblümchens haben eine
leicht abführende, schmerz- und krampfstillende
Kraft . Die Wirkung der Blütenblätter des roten
Feldmohns ist lindernd und leicht schweiß¬
treibend. Der Auszug der Faulbaumrinde
ist in vielen Abführmitteln enthalten . Die
Wegwarte gilt als Leber- und Eallenmittel
und hilft bei Gelbsucht . Aus der im Großanbau
gewonnenen Wurzel wird Zichorie als Kaffee¬
ersatz gewonnen. Die Blätter und Blüten des
Rainfarns enthalten ein besonders starkes,
ätherisches Oel und gelten als Wurmmittel.

Das Schöllkraut enthält in seinem
orangeroten Milchsaft mehrere Alkaloide mit
opiumartiger Wirkung. Es wirkt daher schmerz¬
stillend bei Leibschmerzcn , Leberleiden, Gallen¬
steinen und Magenkrämpfcn. Zur Beseitigung
von Warzen und Hühneraugen wird der Saft
häufig äußerlich angewandt.

Am Ende unserer Reihe steht der Finger¬
hut, als Vertreter der Giftpflanzen. Er lie¬
fert ein sehr wertvolles Heilmittel bei gewissen
Herzerkrankungcn und der gefährlichen Kopf¬
grippe.

Wie du , lieber Volksgenosse , schon an dieser
eng begrenzten Auswahl sicht , verheißt sie
Natur jedem von uns rasche , sichere und schmerz¬
lose Beseitigung der richtig erkannten Schäden,
solange sie noch geringfügig oder im Anfanqs-
zustand sind und fachkundige Hand die richtige
Auswahl trifft . Schüler aller deutschen Schulen
werden im Frühjahr und Sommer mit Eifer
diese reichen Naturschätze sammeln.

Sonnabend und Sonntag aber bieten die
Männer der Arbeitsfront die kleinen
Schmuckstücke zum Verkauf an. Schmücke dich mit
ihnen und hilf durch deine Spende Not und
Elend lindern.

Urlaub der Hausangestellten
Neuregelung gilt auch für die Pflichtjaljrmabchen

O Die Hautpabteilung Volkswirtschaft/
Hauswirtschaft der Reichsfrauenführung, das
Jugendamt , das Amt Soziale Selbstocrant-
wortung und das Reichsheimstättenamt der
Deutschen Arbeitsfront haben sich mit Zustim¬
mung des Jugendfllhrers des Deutschen Reiches
auf folgende Auslegung des 8 21 des Ju¬
gendschutzgesetzes geeinigt, der den llr-
laubsanspruch der jugendlichen Hausgehilfin
wie der Jugendlichen in allen anderen Beru¬
fen regelt. Diese Auslegung des 8 21 ist jetzt
vom Reichsarbeitsminister (Rcichsarbeitsblatt
Nr . 8, Teil III , Seite 78) anerkannt worden.

Danach hat die jugendliche Hausgehilfin
nach dreimonatiger Beschäftigung im gleichen
Haushalt bis zur Vollendung des sechzehnten
Lebensjahres jährlich fünfzehn Werktage Ur¬
laub , vom vollendeten sechzehnten bis zur
Vollendung des achtzehnten Lebensjahres jähr¬
lich zwölf Werktage Urlaub zu beanspruchen.
Bei Teilnahme an einem Freizeitlagcr oder
einer Fahrt des BDM . erhöht sich dieser Min¬

desturlaub auf achtzehn Werktage. Die Sonn¬
tage werden bei der Berechnung des Urlaubs
nicht mitgezählt. Da der Urlaub aber grund¬
sätzlich zusammenhängend zu gewähren ist, sind
auch im Haushalt die innerhalb der Urlaubs¬
zeit liegenden Sonntage arheitsfrei; das
ist bei zwölf Werktagen ein Sonntag , bei fünf¬
zehn bis achtzehn Werktagen zwei Sonntage.
Um diese Zahl der Sonntage erhöht sich also
die Zahl der obengenannten Urlaubstage.

Für die an diesen Sonntagen von der Haus¬
gehilfin nicht in Anspruch genommene Ver¬
pflegung wird ihr , wie für die übrigen Ur¬
laubstage , der vom Rcichstreuhänder der Ar¬
beit festgesetzte Satz für Kost und Wohnung ge¬
zahlt. Ist vom Reichstreuhänder ein solcher
Verqütungssatz noch nicht festgelegt , so ist die
Vergütung nach dem vom Obervcrsicherungs-
amt festgelegtcn Satz zu berechnen , worüber die
Krankenkassen — sofern man ihnen dabei
Schreibarbeit erspart — wohl gern Auskunft
im Einzelfall geben, llrlaubsjahr ist das Ka-

Dr. Lev an die Schaffenden
o Reichsleiter Dr . Lev erläßt aus Anlaß rer

letzten Reichsstraßensamlung für das zweite
Kriegs-Winterhilfswerk nachstehenden Aufrufs

Ich richte an alle Schaffenden, Arbeiter und
Unternehmer, den Appell, sich bei der letzten
Reichsstraßensammlung für das zweite Krieqs-
Winterhilsswerk unserer Soldaten , die in die¬
sem Augenblick wieder marschieren und neue
Siege an ihre Fahnen heften, würdig zu zeigen!
Ich erwarte , daß die Deutsche Arbeitsfront auch
bei dieser Aktion wie stets so auch heute ihre
Pflicht tut.

Schaffende sammeln — Schaffende geben und
beweisen daitzit unseren Feinden , wie unzer¬
trennlich Arbeiter und Soldat im national¬
sozialistischen Deutschland zusammengehörcn.

So marschieren wir , Front und Heimat, in
einer einzigen kämpferischen Entschlossenheit
bis zum endgültigen Sieg über unsere Feinde.

lenderjahr . Stichtag für die Berechnung des
Alters der Jugendlichen ist der 1. Januar . Die
vorstehende Urlaubsregelung gilt auch für die
Mädchen , die ihr Pflichtjahr im Haushalt
ableisten. Während ihres Pflichtjahrcs soll
die Jugendliche grundsätzlich nur für ein Ka¬
lenderjahr den Urlaub dem Haushalt gegen¬
über geltend machen . Das gilt auch dann,
wenn der Ablauf des Pflichtjahres zeitlich in
zwei verschiedene Kalenderjahre fällt und in
jedem der beiden Jahre ein Urlaubsanspruch
entsteht.

Kauvtoerfammlung -er Volks-ank
Uz In der „ Börse" fand am Mittwoch dis

Hauptversammlung der Volksbank Emden statt.
Nach Eröffnung der Versammlung gedachte der
Aufsichtsratsvorsitzende Schlächtermeister Hans
Visser der seit der letzten Versammlung ver¬
storbenen Mitglieder . Im anschließenden Bericht
des Vorstandes gab Vorstandsmitglied Siuts
weitere Erläuterungen zu der Bilanz , aus
denen die überdurchschnittliche Ent¬
wich l u n g der Volksbank in den letzten Jahren
und insbesondere im Berichtsjahr 1910 hervor¬
ging. Nach Ausführungen über die Kriegs¬
finanzierung seitens des Reiches und die er¬
folgreiche Tätigkeit der Volksbank zur Verstär¬
kung des Iugendsparens ging der Portragende
Ls wirä veräunkelt von 19 . 45— 6 .45 llkr

auf den jahrzehntelangen Oolkstumskampf der
Genossenschaften in den befreiten Ostgebieten
und die Einschaltung des Handwerks über dis
Landeslieferungsgenossenschaftcnin die Kriegs¬
wirtschaft ein . Auch im neuen Jahr halte dir
günstige Entwicklung an ; die Einrichtung neuer
Sparbücher habe noch weiter zugenommen.

Die Bilanz wurde genehmigt und dem Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Aus dem Reingewinn wird nach erheblichen
Abschreibungen>und Erhöhung der Rücklagen
um 10 000 Reichsmark die Perteilung eines
Gewinnanteils von fünf vom Hundert und eine
Zuweisung von 500 Reichsmark an das WHW.
beschlossen. Nach Wiederwahl der satzungsgemäß
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Bau¬
meister und Ratsherr Jannes de Vocr,
Kaufmann Gerhard Folkerts und Auktiona¬
tor Reinemann fchloß der Vorsitzende dis
Versammlung mit dem Gruß an den Führer.

T Silberne Hochzeit . Die Eheleute Christoph
Löschen und Frau , geborene Pitschmann, be-

Ostfrieslands Polizeivrdnungen von 1545
Von Ernst-August Becker

T Im Laufe ihrer Regentschaft haben die
Trafen und Fürsten von Ostfriesland des öfte¬
ren umfangreiche Polizeiordnungen erlassen,
um einerseits eine notwendige allgemeine Per-
waltung durchführen zu können , andererseits
aber , um den jeweils aufgetretenen Auswüchsen
on privaten und öffentlichen Leben entgegenzu¬
wirken . Am bekanntesten ist die Polizeiordnung
aer Gräfin Anna geworden, die sie 1515
während ihrer vormundschaftlichen Regierung
für Edzard II . und Johann erließ. Nicht zuletzt
scheint die Ordnung infolge ernster Vorstellun-
Sen zustande gekommen zu sein , die der bekannte
Superintendent Johann ä Lasco 1511 derj Erä-
on schriftlich hatte zugehen lassen . Edzard der
wroße erließ 1508 eine Polizeiordnung , die sich

mit denselben Mißständen befaßte. Es
scheint also 1515 noch nicht viel besser gewesen
iu sein. Graf Ulrich und Fürst Georg Albrecht
gaben 1617 und 1711 ähnliche Verordnungen
heraus.
„„ .Aus der nun fast vierhundert Jahre alten
umfangreichen Polizeiordnung der Gräfin Anna
men hi«r einige Hauptstücke näher beleuchtet,
^ uns heute kulturgeschichtlich oder hinsichtlich

sozialen Verhältnisse angehen.
Niemand soll Heu aus dem Kirchspiel verkaufen
^ / ^ ie Ordnung wollte für den Viehbesitzer mit

Landbesitz sorgen . Die Bestimmungen
. .

u uns durchaus sozial im heutigen Sinne
Aer mehr Heu erntete, als er selbst ver-

' s"Ee es nicht über das Kirchspiel oder
«<; , E Herrlichkeit hinaus verkaufen, sondern
r- i^u angemessenem Preise an arme Einwohner

Dorfes abgeben. Es wurde verboten,
!„ .?,uks Vieh in die Weide zu nehmen. Piel-

Ee man dafür das Vieh ärmerer Leute
u „um eenen redelichen penning". Wer

»klilt^ ^ .faißig Grasen Land besaß , war ver- ,
Kühe ärmerer Einwohner in die Weide I — .°u nehmen . Die Verordnung beruft sich darauf , I und keinem Mädchen seidene Sachen zuzuschner-

daß es seit alter Zeit an vielen Orten so gehal¬
ten werde.

Gegen das unmäßige Trinken bei Verkäufen
Es hatte sich die Sitte hcrausgebildet, daß

bei öffentlichen Verkäufen der Käufer über den
zu zahlenden Preis für das Erstandene hinaus
noch einen Aufpreis zahlte, für den der Ver¬
käufer Wein zu kaufen hatte zur Bewirtung der
Käufer . Offenbar waren dabei erhebliche Auf¬
preise für Weinkauf verlangt und bezahlt wor¬
den , und in der Trunkenheit war manches un¬
redliche Geschäft zustande gekommen . Die Ver¬
ordnung seßte fest , daß bei Verkäufen von Land,
Häusern, Warfen , lebendiger Habe, Butter,
Korn usw . das Weinkaufsgeld nicht mehr als
ein oder höchstens zwei Schaf etwa
22 Pfennig ) bei einem Verkaufswert von
über hundert Gulden betragen durfte.
Die Hälfte des Weinkaufsaeldes sollte der
Armenkasse zugute kommen . Wer bei einem sol¬
chen Verkauf eine Tonne Bier auflegte und
mehr als zwei Krug an jeden ausschenkte , sollte
10 Emder Gulden etwa 12 RM .) Strafe
zahlen, von denen wiederum die Hälfte den Ar¬
men zugute kommen sollte.
Unnütze Ausgaben für Kleider und Seidentnch

Nicht so sehr gegen das SKönmachen, das
ja bis zu einem gewissen Grade stets das ge¬
sunde Vorrecht der Frauenwelt gewesen ist , rich¬
tet sich diese Verordnung als vielmehr dagegen,
daß durch die großen Ausgaben für Kleider und
Seidentuch „mercklich Geld und Gut uth dem
Lande gefoeret" wurde. Man denke au Fried¬
richs des Großen Verbote, Stoffe aus dem Aus¬
lande einzuführen. Auch wir versieben heute
wieder bei unserm Bestreben, möglichst unab¬
hängig vom Ausland zu sein, besonders gut
diese Sorgen der damaligen Regierung- Es
wurde verboten, sich anders zu kleiden als die
Voreltern , die auch kein . .Seidenwerk" kannten.
Die Schneider wurden angewiesen, keiner Frau

den oder zu machen , ausgenommen den erbge¬
sessenen Frauen und ihren Töchtern. Denen
war aber auch nur der Besitz eines Kamelott-
kragens und eines Paares „Mawen" (Acrmel
oder Aermelaufschläge) gestattet. Zuwiderhan¬
delnden Schneidern wurde eine Strafe von zehn
Gulden angedroht.

Gegen Gelage bei Geburten und Kindtaufen
Bei Geburten war es zu damaliger Zeit noch

immer Sitte , daß sehr viele Frauen gebeten
oder ungebeten die Wöchnerin besuchten . Da¬
bei wurden dann große Mengen Alkohol,
„ Vranntwienskopp"

, getrunken. Häufig wurde
die Pflege von Mutter und Kind darüher ver¬
gessen . Es wurde 1515 bestimmt, daß nur die
nächsten Freundinnen und Nachbarinnen die
Wöchnerin besuchen durften. Nach ihrer Gene¬
sung konnte die Mutter die Frauen zu einer
Mahlzeit einladen. Auch bei den Tauffeiern
(„Kindelbehren") hatten sich Unmäßigkeiten im
Essen und Trinken eingebürgert . Dazu wurde
angeordnet, daß niemand mehr als drei Gevat¬
ter bestellen durfte . Die Reichen und Erbge¬
sessenen sollten nicht mehr von ihren Freunden
zur Taufe einladen , als an zwei viereckigen
Tischen Platz hatten . „ De Middelmatigen in
Steden , Flesten und Dörpen" durften nicht
mehr als fünf oder sechs Gerichte bei einer
Tauffeier auftischen , und die Feier sollte nicht
länger als einen Tag dauern . Diese Bestim¬
mungen lassen auf die Zustände schließen , die
trotz Cdzards des Großen Verordnungen im¬
mer noch bei den Tauffeiern herrschten.

Polizeistunde sieben Uhr abends
Es wurde den Krügern (Gastwirten) unter¬

sagt, des Sonntags wahrend der Predigt Bier
auszuschenken . Zuwiderhandlung hatte Ent¬
ziehung der Kruggerechtsamezur Folge. Ware,
die mit „Fluchen und Schwören" in den Krü¬
gen gehandelt wurde, war den Armen verfallen.
Die Polizeistunde wurde, ausgenommen für
fremde Durchreisende, auf '

sieben Ukr abends
festgesetzt. Wer den Kirchvöaten oder den
Amtsleuten Uebertretungen meldete, wurde mit
einem Gulden belohnt. Das Ausschenken von
Hamburger Vier war im allgemeinen verboten,

Es durfte nur an Adelige und in den Wirts¬
häusern an den Straßen „umb des frembdcn
Koepmans willen" verkauft werden. In jedem
Dorfe sollte nur ein Krug sein.

Festsetzung von Arbeitslöhnen 1515
Die, nachstehenden Bestimmungen erinnern

uns an unsere heutigen Tarifordnungen , die
Unternehmern und Arbeitnehmern aerecht wer¬
dende Löhne festsetzen. Für Maurer und
Zimmerer wurde als Tagelohn sechs Krum-
stert s --- etwa 33 Pfg .) festgesetzt. Falls sie
rom Auftraggeber nicht beköstigt wurden, ver¬
dienten sie das Doppelte. Der „Kalkstote r"
soll drei Krumstert täglich erhalten . Die Mül«
l e r wurden ermahnt , die Preise nicht zu er¬
höhen . Der Mäher, „de mit der Schwadcst
meyet "

, bekam vor dem Johannestaa ein Schaf
etwa 11 Pfg .) , nach diesem Tage fünf Zi-

verden etwa 11 Pfg .) für das Diemat , der
„Slbweler" zwei Krumstert l ^- etwa 11
Pfg,) , ein „Forkener" bei dem Hause oder
auf dem Felde drei Krumstert l --> etwa 16
Pfg . ) , „de dat Hoy legt" täglich vier Krum¬
stert, der Sichter für ein Gras zu sichten ein
Schaf und die Binder vier Krumstert. Nach
unserm heutigen Geld« muten diese Sätze sehr
niedrig an . Bei dem damaligem hoben Wert
des Bargeldes werden sie jedoch angemessen
gewesen sein . Die genannten Arbeiter scheinen
vorher allerdings bedeutend mehr genommen zu
haben. Es wird ihnen befohlen, daß sie maß¬
voll im Essen und Trinken sein sollen und nicht
also „ supen und schweligen , als men een tiedt-
lanck gedaen Heft". Wer etwa nicht mehr Mä¬
her usw . sein wollte, weil er an Lohn nicht
mehr nehmen konnte , was ihm beliebte, sollte
mit zehn Goldgulden in Strafe genommen wer¬
den . — „ Schl o t gr a v e r". die im Tagewerk
arbeiteten und die Kost vom Arbeitgeber er¬
hielten, verdienten höchstens ein Schaf. Das
„ Wegheuern" von Dienstkräften durch Anbieten
Höherer Löhne wurde unter Androhung einer
Strafe von zehn Goldgulden verboten.

Quelle : Eggerik Beninga, „ Chronik »an Oost»
frieslant" , Emden , 1723, (Ausgabe von
Horkenioht),



Faltung sür falschen Rat
W Ein Fuhrunternehmer empfahl einer

Witwe einen Mann als Darlehnsschuldner . Die
Witwe gab das Darlehen und verlor es , weil
ihr Schuldner es nicht zurückzahlen konnte.
Das Oberlandesgericht Celle verurteilte
den Fuhrunternehmer zum Schadenersatz und
führte aus : Der Fuhrunternehmer hat der
Witwe den Kreditnehmer empfohlen . Die Witwe
kannte den Mann nicht , wohl aber der Fuhr¬
unternehmer . Er wußte , daß der Darlehns¬
nehmer vermögenslos und ein so Parker Trin¬
ker war , daß er bereits einmal entmündigt
und wegen schweren Alkoholismus unfruchtbar
gemacht worden war . Einen falschen Mann
hätte der Fuhrunternehmer nicht empfehlen
dürfen , sondern er hätte vor ihm warnen
müssen . Der Fuhrunternehmer hat durch seine
Empfehlung der Witwe vorsätzlich und gegen
die guten Sitten Schaden zugesügt und muß
deshalb diesen Schaden ersetzen . (Urteil d . 7
Zivilsenats d . O .L .E . Celle vom 13 . März 1941
— 7 U 78/37 ) .

gehen heute ihre Silberne Hochzeit . Löschen ist
seit siebenundzwanzig Jahren als Ober Wagen¬
führer bei der Elektrischen Kleinbahn tätig.

W Campen . Eemeinschaftsnachmit-
tag. Am Sonntag fand der Eemeinschaftsnach-
mittag der NS .-Frauenschaft und - es Deut¬
schen Frauenwerkes der Ortsgruppe Campen
statt . Gleichzeitig galt dieser Nachmittag als
Werbeveranstaltung sllr die ncugegründete
Jugendgruppe . Die Beteiligung war sehr gut.
Nachdem die Frauenschaftsleiterin , Fräulein
Harms , die Gäste begrüßt hatte , hielt die Krsis-
jugendgruppensührerin . Fräulein Meyer , eine
kurze Ansprache übdr Sinn und Wirken oer
Jugendgruppe . Abschließend wurden zwei Filme
von der Jugendgruppenarbcit und vom Mütter-
dienst gezeigt.

W Pewsum . Jugendgruppen-
Werbe abend. Wn Donnerstagabend
wurde im Henzcschen Saale in Pewsum ein
Werbeabend sür die Jugendgruppe der NS .-
Frauenschaft durchgeführt , Fräulein Alida
Meyer, die Kreisjugendgruppenleiterin , war
mit einigen Mädeln ihrer Jugcn -dgruppe aus
Norden gekommen und gab dem Abend mit
ihren Darbietungen ein festliches Gepräge . In
ihren Ausführungen betonte sie . daß die Ju-
gendgruppcn ernste Arbeiten zu leisten hätten,
besonders jetzt im Kriege , aber daß trotzdem
noch Zeit sei für fröhliche Stunden . An diesem
Frohscin ließ sic alle Anwesenden für einige
Stunden teilhabcn . Ortsgruppenleiter 2.
Lohlker schloß die Versammlung mit ermah¬
nenden Worten an diejenigen Frauen und
Mädchen , die bis jetzt noch nicht den Weg zu
unserer Gemeinschaft gefunden hätten.

W Greetsiel . Goldene Hochzeit. Am
Sonntag können die Eheleute Zimmermeister
Simon Holzkämper und Frau , geborene Dirk-
sen . ihre Goldene Hochzeit feiern . Am gleichen
Tage begeht Holzkämper sein fünfzigjähriges
Meisterjubiläum.

bloe 6 en
T Hohes Alter . Unser Mitbürger Mamme

Endelmann, wohnhaft Flökcrtshauser-
weg 9. konnte in seltener körperlicher und gei¬
stiger Frische gestern seinen 89. Geburtstag
begehen . — 85 Jahre alt wurde gestern der
in Stadt und Land bestens bekannte frühere
Deichrichter Menno Koopmann. — In
seltener Frische kann heute unsere weit über die
Grenzen der Stadt hinaus bekannte Mitbürge¬
rin Witwe Heddina Rose, geborene de Vurr,
ihren 80. Geburtstag begehen . Witwe Rose
wurde am 28. März 1861 in Westermarsch ge¬
boren und ist eine Tochter von Tatjemö de Burr,
die ein Alter von 103V- Jahren erreichte . Ihr
Mann ist bereits im Jahre 1912 verstorben.
Der Ehe entsprossen sieben Kinder , von denen
noch vier leben . Oma Rose , die an allem Tages¬
geschehen stets regen Anteil nimmt , ist Trägerin
des Goldenen Ehrenzeichens der deutschen
Mutter . Sicherlich wird cs der allgemein be¬
kannten und beliebten Mitbürgerin an Glück¬
wünschen nicht fehlen.

T Fahrraddiebe am Werk . Bei unserer
Kriminalpolizei wurden nachstehend auf-
gefllhrte Fahrräder als gestohlen gemeldet:
Herrenräder Marke „Standaro "

, „Comfort "
,

„Eralma " . „ Adler "
. „Opel "

, „V -Ringlager"
Nr . 623 428 und ein Herrenfahrrad mit unbe¬
kannter Marke sowie ein Damenfahrrad Marke
„ Eritzner ".

W Dornum . Anerkennung. Landwirt
Akenno Knipper , Wilhelminenhof bei Dornum,
erhielt von dem Reichsminister sür Ernäbrnng
und Landwirtschaft als Besitzer einer Kuh¬
familie von besonderer Leistung ein schönes
Teegeschirr . Knipper kann aus diese besondere
Anerkennung mit Recht stolz sein.

W Osteel . Zwei Alte feiern Ge¬
burtstag. Am Donnerstag feierte der Ein¬
wohner Jans Sibo Willms seinen 81 . Geburts¬
tag , und am 24 . März hat die Einwohnerin.
Margaretha Folkerts ihren 87 . Geburtstag
feiern können . Die beiden Alten , die sich hier
allgemeiner Beliebtheit erfreuen , sind noch ver¬
hältnismäßig rüstig . Möge ihnen auch weiter¬
hin ein glücklicher Lebensabend beschicken seinz

W Upgant . Seidenbau. Da es sich im
vergangenen Jahre herausqcstellt hat . daß das
aus dem Schulgarten anfallende Laub nicht für
die Durchführung eines Seidenbauversuches ge¬
nügte und auch in diesem Jahre noch nicht mit
einer ausreichenden Ernährungsgrundlage für
eine solche Zucht gerechnet werden kann , soll vor¬
läufig kein weiterer Seidenbauvcrsuch unter¬
nommen werden.

M Hausoerkauf . Das dem kürzlich verstor¬
benen Rentner Swyter aus Norden gehörende
und an der Alleestraße belegene Haus wurde
von dem Landwirt Fokko Schmidt erworben.
Als Kaufpreis werden 12 000 Reichsmark ge¬
nannt.

Menschlußverlängerung auf dem Lande
Offene Verkaufsstellen dürfen bis 22 Uhr geöffnet fein

di Der Reichsarbeitsminister hat durch einen
Erlaß im neuesten Reichsarbeitsblatt Nr . 8,
Teil III , Seite 78, den Ladenschluß in ländlichen
Gebieten um eine Stunde verlängert , um den
durch die Einführung der Sommerzeit ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung zu tragen und
der ländlichen Bevölkerung während der Zeit
der Feldbestellung und der Ernte ausreichende
Einkaufsmöglichkeiten zu geben . Der Erlaß be¬
zieht sich auf die grundsätzliche Regelung vom
2. Juli 1938 und die dazu gegebenen Richtlinien
vom 15. Februar 1939 (Reichsarbeitsblatt 1939
Nr . 7, Teil I , Seite 109 ) . Danach ist die Re¬
gelung jetzt also folgende : "

Offene Verkaufsstellen in Orten mit weniger
als dreitausend Einwohnern und überwiegend
ländlicher Bevölkerung dürfen in den Monaten
April bis einschließlich September bis 22 Uhr
geöffnet sein . Welche Gebiete „überwiegend
ländliche " Bevölkerung haben , bestimmt die

untere Verwaltungsbehörde , das heißt also , die
Regelung ist nicht einheitlich für das gesamte
flache Land , sondern kann in jeder Gemeinde
verschieden sein , je nachdem , ob überwie¬
gend ländliche Bevölkerung vorhanden ist oder
nicht . Darüber hinaus heißt es im Absatz 2
der Richtlinien vom 15. Februar 1939, daß für
Orte mit mehr als dreitausend Einwohnern und
überwiegend ländlicher Bevölkerung oder für
Orte unter dreitausend Einwohnern mit nicht
überwiegend ländlicher Bevölkerung im Einzel¬
falle die Notwendigkeit einer Ausnahme von
den allgemeinen Vorschriften zu prüfen ist.

Der Reichsarbeitsminister setzt bei der Zu¬
stimmung zu dieser Verlängerung des Laden¬
schlusses voraus , daß die zusätzliche tägliche Ar¬
beitszeit der Angestellten durch die Verlänge¬
rung der Verkaufszeit nicht berührt wird , und
daß Jugendliche unter achtzehn Jahren nur bis
19 Uhr beschäftigt werden . Der Erlaß tritt mit
Wiedereintritt der Winterzeit außer Kraft.

WeSeeSeut/che Lim/chau
Alter Easthos abgebrannt

Auf noch unaufgeklärte Weise entstand im
Saal des „ Stedinger Hofes " in Elsfleth
Feuer , das in dem alten Gebälk und den sonsti¬
gen Holzeinbauten reiche Nahrung fand . Die
Elsflether Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken , die benachbarten Gebäude zu schützen.
Das Haus ist fast völlig ausgebrannt , doch
konnte ein Teil der Sachen gerettet werden.
Bei dem „Stedinger Hof " handelt es sich um
ein Gebäude , das unter Denkmalsschutz stand
und im Jahre 1623 vom Grafen Anton Günther
erbaut wurde.

Schatzlager eines Zigeuners
) ( Der Zigeuner Albert Fischer in Hanno¬

ver hatte von einem jugendlichen Straßen¬
räuber zwei wertvolle goldene Ringe mit Edel¬
steinen für einen Schleuderpreis gekauft . Außer¬
dem hielt er ein paar Zehnmarkstücke zurück.
Dafür wurde er mit drei Monaten Gefängnis
bestraft . Bei der Hauslucbung fand man ein
ganzes Lager von goldenen und siloerncn Ge¬
genständen im Werte von mindestens 15 000
Mark . Wahrscheinlich stammen diele Kostbar¬
keiten aus Diebstählen . Nach außen trat der Zi¬
geuner immer als „ armer Mann " auf , der sich
kümmerlich durchs Leben schlug . Was Zigeuner
in . Wirklichkeit besitzen, sieht man an Pfändern,
die sic ins Städtische Leihhaus bringen , schwere,
dicke Ketten aus reinem Gold , goldene Svoren.
deren Räder Geldstücke bilden , und eine gol¬
dene Uhr . die der Schätzer allein auf 3000 bis
4000 Mark bezifferte.

Zigaretten mit Nachgeschmack
) s Auf dem Hannoverschen Bahnhof . H a i n-

Holz ereignete sich im Herbst vorigen Jahres
ein größerer Zigarettendiebstahl . Die Diebe
hatten die Posten an verschiedenen Stellen des
Bahnhofes , unter anderem auch im Breuller-
häuschen eines Packwagens , versteckt , nm sie
später zu holen und zu verkaufen . Die in dem
Bremserhäuschcn versteckten fünfzehnhundert
Zigaretten wurden von zwei Männern gefun¬
den . die auf dem Bahnhof zu tun hatten . Sie
behielten sic sür sich . Nicht lange währte es.

und die Sache mit den gefundenen Zigaretten
hatte sich herumgesprochen . Das muß jeder der
Zigarettenfinder mit drei Monaten Gefängnis
büßen , wie das Gericht in Hannover entschied.

Verkehrsunfall oder Raubüberfall?

O Vor einiger Zeit wurde ein Mann mit
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus in
Osnabrück gebracht . Der Mann , der infolge
der erlittenen Schädelverletzungen keine genauen
Angaben machen kann will in der Nacht zum
10. März Ecke Natruper - und Piesbergerstraße
von einem Kraftwagen angesahren sein . Es ist
aber nicht ausgeschlossen , daß der Mann von
Unbekannten überfallen wurde.

lenseits der Kreuze
Alte Häuser besonders gepflegt

Fz In den Niederlanden erfüllt die Ver¬
einigung ,. Hendrick de Keyzer" für die
Erhaltung architektonisch und geschichtlich be¬
deutender alter Gebäude eine überaus wichtige
Aufgabe . Leider ist auch sie durch den Verlaus
des Krieges betroffen worden : in Middelburg,
der Hauptstadt von Zeeland , hat sie von vier be¬
deutenden Häusern den Verlust von drei zu be¬
klagen . Immerhin besteht die Hoffnung , daß
eins wiedcrhergeftellt werden kann.

In unserer Zeit des Ausbaues gibt es na¬
türlich sür die Vereinigung sehr viel zu tun.
Viele alte Bauten verlangen eine sorgsame
Pflege , einmal vom Standpunkt der architek¬
tonischen Schönheit , zum anderen als Erinne¬
rung an eine reiche geschichtliche Vergangenheit.
Neben den Unterstützungen von Staat . Provinz
und Gemeinde wirdein großer Teil der erforder¬
lichen Beträge aus der Bevölkerung aufgebracht
In der Zeit ihres Bestehens hat die Vereini¬
gung eine Anzahl bemerkenswerter Häuser alter
holländischer Baukunst als Eigentum erworben,
und zum Teil wiederhcrgestellt . Aber da ihre
Mittel begrenzt sind , ist eine weitere kräftige
Unterstützung durch den Staat erforderlich.

Queich

Fz Frühjahrsgeländekauf des Jungvolks . Als
erste Einheit des HJ . -Standorts führte der
Fanfarenzug des Jungvolks am Mittwoch
den Frllhjahrsgeländelauf der Hitler -Jugend
durch . Alle 35 angetretencn Pimpfe erfüllten die
gestellten Bedingungen . Auch der Bestimmung
hinsichtlich der Äntrittsstärke wurde genügt . So¬
mit hat der Fanfarenzug sich das Anrecht auf
eine Ehrenurkunde erworben.

T Wiesederfehn . Gesellenprüfung
bestanden. Schlachterlchrling Joh . Kar¬
stens , Sohn des Landwirts Wilhelm Karstens,
bestand die Gesellenprüfung , und zwar praktisch
mit sehr gut und theoretisch mit gut . Sein
Lehrherr ist Schlächtermeister Hans Focken,
Sande i . O.

I- e e?

Fz Neermoor . Prüfung bestanden.
Elfriede de Groot bestand an der Staatlichen
Fachschule für Frauenberufe ihre Prüfung als
Kindcrpflegcrin mit „ gut ".

T Ihren . Brand wird schnell ge¬
löscht. In dem Hinterhause des Schuhmachers
Kerkhoff war gestern ein Brand ausgebrochen.
Die Feuerwehren von Ihrhove und Ihren
konnten das Feuer bald wieder löschen . Der
Sachschaden ist gering.

„ Er arbeitet ehrenamtlich . .
o „Er arbeitet ehrenamtlich . . ." Haben

wir schon einmal tiefer in den Sinn und die
Bedeutung dieses Wortes , das uns allen jetzt
so geläufig ist , hineingehorcht ? Haben wir uns
schon einmal die Mühe gemacht , einen Tag
eines ehrenamtlich Arbeitenden nachzuleben,
wenn er , meist nach seiner eigentlichen Berufs¬
arbeit . abendelang , ja nächtelang über Listen
und Berichten sitzt ? Oder wenn er von Haus
zu Haus geht , um dies und jenes aufzunehmen,
wenn er Schulungen besucht , um selber
wieder belehrend , erziehend auf seine Bolks-
genossen einwirken zu können ? Wenn seine
Stube oft nicht leer wird von Menschen , die
alle irgend etwas von ihm wollen : Aufklärung,
Hilfe , Vermittlung!

Da ist der Politische Leiter , der Vlockwalter
der NS . -Volkswohlfahrt , die Blockfräuenschafts-
leiterin , die Walter und Warte der Deutschen
Arbeitsfront und wie sie alle heißen , jene Glie¬
derungen und angeschlossenen Berbände der
Partei , denen die Betreuung und Erziehung
des Volkes obliegt . Da sinh auch die Kampf-
gliederungen , die von ihren Mitgliedern eben¬

falls vollen Einsatz verlangen . Und wenn man
dann noch belEnkt , daß so mancher Volksgenosse,
manche Kameradin in zwei , in drei Gliede¬
rungen Dienst tut , um eingezogene Kameraden
zu ersetzen , dann kann man sich ungefähr ein
Bild machen von der Unsumme an Arbeit,
Opfer und Pflichterfüllung , die hier geleistet
wird.

Und das alles wird — unfaßbar unseren
plntokratischen Feinden — umsonst geleistet!
Wofür man bei ihnen drüben Millionen zahlen
muß , das wird von uns freiwillig getan.
Und wie getan ! Jeder einzelne Amtsträaer,
und stünde er an der untersten Sprosse der
Leiter , fühlt sich nicht yur mitverantwortlich
für das Ganze , nein , er setzt sich ein , als hinge
von ihm die ganze Gestaltung ab.

Nur so ist es unserer Führung möglich , der
Heimat mitten in einem der gewaltigsten
Kriege aller Zeiten das gleichmäßige Leben zu
wahren , dem Volke neben der Sicherheit und
der Gewißheit des Sieges auch die rein tech¬
nische Sicherheit seines äußeren Lebens zu er¬
halten . Und wenn wir den Sieg feiern werden,
dann wollen wir auch die stillen , unermüdlichen
Helfer und Helferinnen der Heimatfront nicht
vergessen : „Die Ehrenamtlichen !"

Bunte WürMuterecke im Garten
: : In Ermangelung einzuführendcr Gewürze

at die Erzeugung von W ü r z k r ä u t e rn er-
öhte Bedeutung erlangt . Sie ist um so leichter

in jedem Garten durchzuführen , weil dazu
wenig Raum nötig ist . manche bisher brach¬
liegende Eartenecke wird sich dazu vorteilhaft
ausnutzen lassen . Wenn es auch Würzkräuter
gibt , die in ihren Forderungen an die Boden¬
verhältnisse „ anspruchslos " sind , so verlangt die
Mehrzahl doch einen gut kultivierten Earten-
boden in sonniger Lage , mit Kompost oder ver¬
rottetem Mist gedüngt oder altgedüngt (keine
Frischdüngung ) . Das Rand - und Eckbeet kann
bei einiger Pflege zu einer Zierde des Gartens
werden . Die meisten Würzkräuter
werden im Frühjahr ausgesät; zu
unterscheiden sind einjährige , zweijährige und
ausdauernde Pflanzen Ihre vielseitige Ver¬
wendungsweise kann in jedem Kochbuch Hoch¬
geschlagen werden . Als einjährige Würz¬
kräuter kommen hauptsächlich folgende in
Betracht : Basilikum : Aussaat April in Töpfe
oder aufs Saatbeet . Auspflanzung Ende Mai
ins Freiland ( frostempfindlich ) . Bohnen - oder
Pscsferkraut : Aussaat März Mai in Reihen.
Borretsch - oder Gurkenkraut : Aussaat im Früh¬
jahr , später verziehen . Dill : Aussaat Frühjahr.
Folgesaaten bis zum Frühsommer . Koriander'
Aussaat März/April . Majoran : Aussaat Mai

Unser Zportdienft
Eiart -er Sruppenspiele

o Am 6. Aprrl beginnen die Erupvenini,
zur Deutschen F u ß b a l l m e i st e r s / .
für die der ganze Plan lautet:
Gruppe 1 : Vorw . Rasensp . Eleiwitz -

Stettin (Hindenburg - Stadion Cleiwihs ^
Gruppelb: NSTG . Prag oder LCN ie,

sen — Hertha/BSL . Berlin in Pi/7 N'
Teplitz .

^ 2 M
Gruppe 2a: Hamburger SV . — Nfzz

nigsberg kn Hamburg (HSV .-Platz ) .
^

Gruppe 2 : VfL . Osnabrück oder Hanne.
96 — Borussia Fulda in Osnabrück 2
Hannover.

Gruppe 3 : Kickers Offenbach — TuS 5-,..
Altenessen in Frankfurt am Main .

^

Die Ansetzungen sind also geblieben wj.das Fachamt ursprünglich bekanntgeqeben b-.Der B ' reich Berlin - Brandenburg wird «»
'

wohl oder übel das letzte entscheidende 2
zwischen Hertha/BSL . und Tennis -BorMeinem Wochentag veranstalten müssen, da I«.
Meister am 6. April in Prag oder Teplitz nl,'
den Sudetenmeister anzutreten hat.

Sechs Leichtathletik -Länderkämpfe
O Unsere Leichtathleten stehen allen A»,Zeichen nach vor einem ereignisreichen Mi-

kampf - Sommer , sind doch bereits sechs Ländn-
kämpfe vereinbart worden . Zu den bereits ch
geschloffenen Treffen gegen Italien am 2 und3. August ig München , gegen Ungarn an, Sund 10. August in Wien , gegen Finnland und
Schweden im Dreiländerkampf am 6. und s
September im Olympiastadion in Berlin kenn
men noch drei weitere Begegnungen . I«Juni werden die Männer einer Einladung nachRumänien Folge leisten , für den 31 . August istein Länderkampf mit Dänemark in Ham¬
burg - Altona angesetzt und unsere Fram
treffen im Rahmen der Wörtherseesportmchiam 27. Juli in Klagenfurt mit Jugoslawiens
Leichtathletinnen zusammen.

Unsere Kegler gegen Tlngarn
O Ein Länderkampf Deutschland — Ungarnim sportlichen Kegeln steht am 20. April in

Budapest zur Entscheidung an . Für diese Be-
qcgnung steht die deutsche Mannschaft
bereits mit Beutner . Jonas (Spandau ) , Kiesv
weiter ( Gera ) , Kretzsch (Leipzig ) , Reuch
( Vraunschweig ) , Rößger ( Chemnitz ) , Ruschel
(Gera ) und Uhlmann (Dresden ) fest.

Rennleiter Neubauer fünfzig Jahre alt
O Am 29. März vollendet der weit über dis

Grenzen Deutschlands bekannte Rennleiter der
Daiinler - Benz - AE. Oberingenieur Neu¬
bauer sein 50. Lebensjahr . Sein Name ist eng
vcrbunoen mit den zahlreichen glänzenden
Siegen von Mercedes - Benz aus allen inten
nationalen Rennbahnen.

Unsere Nationalriege für Stuttgart
Q Nach Abschluß des Lehrganges in Stick-

gart ist die Nationalriege unserer Turner iür
den Länderkampf am Sontag in der Stadt i>er
Ausländsdeutschen wie folgt aufgestellt worden!
Karl Stadl (Konstanz ) , Kurt Krötzsch (Lemuch
Kurt Haustein (Leipzig ) , Franz Beckert (Neu¬
stadt/Schwarzwald ) , Karl Weischedel (Stutt¬
gart ) , Richard Reuther ( Oppau ) , Jakob Kieset
( Bad Kreuznach ) und Helmut Bantz ( Speyer ).
Ersatzturner ist Alfred Müller (Leuna ) . Del
Deutsche Meister Willy Stadel in verletzt uud
konnte darum nicht aufgestellt werden.
!!l!lt!i!ltlt!t!!!l!Il!tt!lI!!!lüt!!ll!tt!Il>IIltttltIWtIIlItlllllItllIlIt!ltII!Nt!I!IIW!lI!!!!!I!!l!M

(frostempfindlich ) . Sellerie : Aussaat Ansaug
März ins Mistbeet , Auspflanzung Ende Mai
(frostempfindlich ) . Senf : Aussaat April/Mi
(frostempfindlich ) . Als wichtigste zweijäh¬
rige Würzkräuter sind zu nennen : Fenchel
(ein - oder zweijährig ) : Aussaat April/Mai,
Wurzeln überwintern frostsicher . Kümmel : Aus¬
saat März/April . Ausdauernde Würz¬
kräuter sind unter anderen folgende : Es¬
tragon : Stecklingspflanzen ist zu empfehle «.
Liebstock : Pflanzenbezug im Frühjahr . PiE'
nelle : Aussaat April . Thymian : Aussaat AM-

Ortsgruppe Nesserland
Die Lebensmittelkarten für die Bevölkerung 1ö^

von den Blockleitern ab h e u t e in Empfang r'el"
men werden . (Fritzen und To .)
DAF .» Ortswaltung Herrentor

Zur Durchführung der letzten ReichsstraßensaminlE
der DDF . sür das 2. Kriegswinterhilfswerk
alle Walter , Zellen « und Blockobmänner am son
9.30 Uhr im Ortsgruppenzimmer ein . Der ui«! »
wird dort geregelt.
HI . , Standort Emden „

Sonntag , 30. März , tritt die gesamte Führers'^
vom Führer einer Kameradschaft an aufwärts um -
Uhr vor dem „ Tivoli " an.

Don den drei Sondereinheiten werden je zehn
um 8,30 Uhr zum „ Tivoli " besohle » .
HI .«Streifendienst

Sonntag antreten um 8,30 Uhr vor dem ..Tivoli.
DJ ., Fähnlein 8/2S1 „ Weddigen " (Borssum ) ^Die Iungzuge 2. 3 und 4 treten am Sonnabend v
15.15 Uhr bei der Borssumer . Schule an.
dienst ). Sämtliche Jgg .. die überwiesen urerdey.
am Sonnabend , in Emden um 15,30 Uhr beim 9^
(Emsschulej an . Am Sonntag um 9 Uhr ber der
torschule zur Ueberweisung antreten.
D3 ., Jungstamm Emden ^

. Sonnabend 15.30 Uhr antreten all -:r
Pimpfe , die am Sonntag in die HI . überwiesen
den.

DJ ., Fähnlein 3/251 „ Grohcr Kurfürst"
Das gesamte Fähnlein tritt am Sonnabend um

Uhr beim Heim rrn.
DJ ., Fähnlein 7/251 ..Scharnhorst-

Antreten Sonnabend um 14 45 Uhr bei der
iFähnleinübergabe ) .
DJ .. Fähnlein

„ Blücher-
2/251 „ ». Scodlitz ^ und göhnlei»

Das Fähnlein tritt zwecks Ueberweisung am
um 15,3a Uhr bei der Emsschul « « .
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WWttichtz Dekanntmacliungen̂ s>
Stadt Emden.

Apfelsinen -Ausgabe
Auf den Abschnitt X 38 der Emder Nährmittelkarten können

weitere 0,S Kilogramm Apfelsinen je Abschnitt in den Obst - und
Eemüsegeschäften bezogen werden.

Die Abschnitte dl 38 sind abzutrennen , aufzukleben und bis
zum 5. April 1941 beim Ernährungsamt Abt . B unter schriftlicher
Angabe , wieviel Apfelsinen vom Großhändler bezogen wurden,
abzugeben.

Emden, den 28. März 1941.
Der Oberbürgermeister.

— Ernährungsamt Abt . B —

Norde«.
Aus Grund des Z 88 Abs . 1 in Verbindung mit 8 86 Abs . 2

der Deutschen Gemeindeordnung vom 3V. 1 . 1935 und des Er¬
lasses des Herrn Reichsministers des Innern vom 12. 2. 1940 —
Va 66/40 — 1893 — lR .M .Bl . i . V . S . 289) und vom 3. s . 1949
— V 58/49 g — wird für das Rechnungsjahr 1949 folgende

bekanntgemacht:
SkMalMtzmig

>
,

k
II. Nachtragshaushaltssatzung.8 1. Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Nachtragshaus-

haltsvlan wird
i« ordentlichen Nachtragshaushaltsplan bisherige Festsetzung

«inschl . Nachtragein den Ausgaben aus 1937 595 .— RM . 2 917 935 .— RM.
und im autzerordentlichen Nachtragshaushaltsplan
in den Ausgaben auf 175 936 .43 RM . 159 899 .93 RM.

festgesetzt.
II.

Nach 8 86 der Deutschen Gemeindeordnung genehmigungs¬
pflichtige Teile enthält die I. Nachtragshaushaltssatzung nicht.

Norden, den 27. März 1941.
Der Bürgermeister.

Gemeinde Wallinghausen.

DK Ausgabe der Lebensmittelkarten
findet am Sonntag , dem 39 . März 1941 , bei Gastwirt Janssen-'Schießstand ) in der Zeit von 8V- bis 11V- Uhr statt.Die alten Lebensmittelkarten (Stammabschnitte ) sind abzu¬
liefern.

Wallinghausen, den 27. März 1941.
Der Bürgermeister.

Wegen des bevorstehenden Jahresabschlusses sind

Rechnungen über öle im Rechnungsjahr 194«
ausgeführten Arbellen und Lieferungen

für die Stadtverwaltung , das Krankenhaus , das Schlachthaus unddie Schulen bis spätestens 19. April 1941 bei mir einzureichen.
Norden, den 27 . März 1941.

Der Bürgermeister.
Gemeinde Süderneuland I

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten
folvie der Reichsfettverbilligungsfcheine

srfolgt am Sonnabend, dem 29. März 1941, von 3—1 Uhr,tn der Schule.

Süderneuland I. den 27. März 1941.
^ Der Bürgermeister.
Siiderneuland II.

,
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten

^velgt anr Sonnabend , dem 29 . März 1941, nachmittags von
5 is? 8

.-45 Uhr für den Schulbezirk Nadorst , von 3.45 Uhr bis" uyr für den hiesigen Bezirk . Die alten Karten sind abzuliefern.
Siiderneuland II , den 27. März 1941.

_ Der Bürgermeister.
Gemeinde Westermarsch I.

. Lebensmittelkarten -Ausgabeum Sonnabend , dem 29. März 1941 , von 3—6 Uhr , bei Diekena.
Westermarsch I, den 27. März 1941.

Der Bürgermeister.
Gemeinde Ardorf.

Ausgabe der Lebensmittelkarten
^ " tag . den 39. März 1941, 9—V-12 Uhr , in der Schule zu
tunge

" " ^ " " " ' ^ Reihenfolge , 14—is Uhr , in der Schule zu <

Ardorf, den 27 . März 1941.

- Der Bürgermeister.

Ar-
Coll-

Eemeinde Strackholt.

Ausgabe der Lebensmittelkarten
am Sonnabend . dem " 29 . März , für Höchte von 14V- bis 16 Uhr,
für Norderney und Südhörn von 16 bis 17 Uhr im Nachtlokal.

Ausgabe der Zufakklelderkarten
für Jugendliche findet für die ganze Gemeinde am 4. April von
15 bis 17 Uhr im Wachtlokal statt.

Die zweite Neichskleiderkarte ist oorzulegen.
Strackholt, den 27. März 1941.

Der Bürgermeister.
Gemeinde Oldeborg . '

Lebensmittelkartenausgabe
heute , den 28. März , von 2—5 Uhr in Engerhafe , von 6—7 Uhrin Fehnhusen . Sonnabend , den 29. März , von 2—5 Uhr in
Oldeborg.

Oldeborg, den 27 . März 1941.
Der Bürgermeister.

5« 00«

von bester Form - und Lcistungsabstammung steht auf dem

Wildelminenhvs tn Dornumergrode
Das Deckgeld beträgt 69.— Mark . Verkalber ausgeschlossen.

Betrifft: Anordnung über die Meldepflicht und
Snanfpruchnahme von Schreibmaschinen

An die durch meine Bekanntmachung vom 15. März 1941 an¬
geordnete Meldepflicht von Schreibmaschinen für die Inhaber
solcher Betriebe , deren Umsatz sich im Jahre 1949 gegenüber dem
des Vorjahres um mehr als 49 v . H . verringert hat , wird hier¬mit erinnert . Die Anmeldefrist läuft am 31. März 1941 ab.

Zuwiderhandlungen gegen meine Anordnung vom 15. März1941 werden mit Geldstrafe bis zu RM . 159.— oder mit Haft,in schweren Fällen mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Leer, den 27. März 1941.

Wirtschaftsamt des Kreises Leer.
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Norden . Lutherische Kirche . Sonntag , den 39. März 1941 . (Ju-dlka ) . 19 Uhr : Pastor Schmädeke . Keine Kinderlehre . Nach-nnttags 3 Uhr : Konsirmandenprüfung im Thor der Kirche,Pastor Schmädeke . Mittwoch , den 2. April , abends 6 Uhr:6. Passionskirchendienst im Cemeindehause , Sup . Kortmann.
Marienhafe . Sonntag , den 39. März . Vorm . 19V. Uhr : Kirche.

Freitag , nachmittags 5V- Uhr : Paffionsandacht in der Kirche.
Osteel . Sonntag , den 39 . März 1941 . 19.15 Uhr : Predigt . Frei¬tag , den 4. April 1941, nachmittags 5 Uhr : Paffionspredigt,

anschließend Konsirmandenprüfung.
Berumerfehn . Sonntag , den 39. März 1941 . Nachm . 2V- Uhr:Kinderlehre . Nachm . 4 Uhr : Kirchendienst . Pastor Koppen,Hage . Mittwoch , den 2 . April . Nachm . 5 Uhr : Passions-kirchendienst und Konsirmandenprüfung , Pastor Linnemann,

Osteel.
Westeraccum . Sonntag , den 39. März . Vorm . 9 Uhr : Pastor

Janssen . Einführung eines Kirchenvorstehers.
Arle . Sonntag , den 39 . März 1941. 19 Uhr : Sup . Kortmann,Norden . Keine Kinderlehre.

In Verbindung mit der Frllhjahrs -Bullenprämiierung de»
DOSt . findet in der Zeit vom 31 . 3. bis 5. 4. 1941 eine

amllille EiMMims
liir Bullen

statt . Körungstermine und die besonderen Bestimmungen sind
in Nr . 13 der Wochenschrift der Landcsbauernschaft Weser-
Ems veröffentlicht.

. Körflellk Dsttrikslanö , Norden.
Der mit dem 1 . Angeld ausgezeichnete Bulle

..Marlus"

Ein freundlich

möbliertes Zimmer
evtl , mit 2 Betten , Zentral¬
heizung , Fernspr . - Benutzung
und Bad , zu vermieten.
Schr . Angebote unter E 1385
an die OTZ ., Emden.

Aelteres Ehepaar sucht auf
sofort

kleine Wohnung
Zu erfr . bei d . OTZ ., Aurich.

Jung . Ehepaar (Wehrmachts¬
angehör ., ruh . Mieter ) sucht

2-A8immer-Wohming
in Emden oder näherer Um¬
gebung . Schr . Angebote unt.
E 1386 an die OTZ ., Emden.

Wir suchen für ein weib¬
liches Eefolgschaftsmitglied z.
1. April 1941 freundliches

möbl . Zimmer
mit oder ohne Beköstigung.
Angebote umgehend erbeten.

non«amM
44 U rl O l»

Bauerntochter
sucht Stellung z . 1. Mai , wo
sie unter Anleitung d . Haus¬
frau alle Hausarbeiten gründ¬

lich erlernen kann . Schr . Ang.
u . L 259 an die OTZ . , Leer.

Haargarnteppich
(Er . 2,59X3,59 oder 3X4 m)
zu kaufen gesucht . Schr . Ang.
u . E 1387 a . d. OTZ ., Emden.

Zu kaufen gesucht ein

ElettrvMvtor
Vr — 1 PS -, für Lichtstrom»
229 Volt . Schr . Angebote u.
N 163 an die OTZ . , Norden.

Kleines leichtes mitteljährig

P »NV
zu kaufen gesucht . Schr . Ang.
mit Preis und Alter unter
A 159 an die OTZ ., Aurich.
2- bis 15jährige

Pferde
zu kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter E 1399
an die OTZ ., Emden.

Wir suchen

BelvnMischmoschine
359—599 Liter , zu kaufen.
Fürwentsches Hartmann , Bauunternehmung,
Wilhelmshaven » Erenzstraße 29, Ruf 2699.
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Ludwig Schmitz
Paul kiinger

^ Hilde Schneider
Zosef Sieber
Maria paudler
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Lovvsbeock , 8oov<og
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Lichtspiele
..Schwarzer Bär"

A « r t ch.
Freitag , 7V- Uhr.

Sonnabend 8 « nd 7-/, Uhr:
Ein Volltreffer des Humors

Alles hört ms mein
Kommando

Eine Neuaufführung mit Adele
Sandrock, Marianne Hoppe , Wolf¬

gang Liebeneiner, Georg
Alexander.

Beiprogramm.
Neueste Wochenschau.

^ otitungi Sonritsg 2 Otir IHr jumg uncl » lt

mit l-uOis Snglisot » — »los Llüoksi
Ols Osutsoiis Wooiismsoiisu

Sommntahrrlmi IM
Emden-Außenhafen - Borkum u. zurülk

Datum

vom 1. April
bis 4 . Oktober 1941

Hinfahrt
ab Emden A.

14.90 Uhr
17.20

Uhr
Uhr

Rückfahrt
ab Borkum Bhf.

7.45 Uhr
12.00 Uhr

Borkumer Kleinbahn und SamvfWffahrt A . -S.
Nordseebad Borkum (Fernsprecher 418j
Emden (Fernsprecher 3351 und 3353) .

« » Lur » Sww « " ,
Lormsbsnch ab 19 Ubn M
un6 Lormtag , ab 16 Obn I Im

Müllers Safthvf , Ssteel.
Sonnabend, ab 7 Uhr:

Ball.

SlNsngveckiekto «lor
ckvmolcrolireksn pro»»»
unet ikr Sllncksnrogietvr/
ttu » IieasI Noor 1o »a-
pka« murcks Naron
Noutsr / « I» cburebi»
am Skagorrall guto»
Solei voretlonlo / 01»
vrltsnproeis Im ttngit-
«tollrlum.

Vs » »IncI nur »Inlg» 7N»-
msn « u» 0sr nsusn Son-
osrnummsr, 01s 0s » prs »»»-
pollll»cl>s ämt 0sr ilSV ^P.
»osdsn m» vlslsm SII0-
mnlorlsl » u» 0»r 8u0sl-
IMclw 0sr plulolrrnlsn-
prs»»s k» r» u»gsgsb» n kst.
Llcksrn S>s »IcN da ! INrsm
rsllung»»lsn0 sin kxsmplsr
clsr »snrsllonsllon Soncisr-
nummor.

vdsroll «Ir 20 Nkonalgl

Sur Saatbeizung:
Ceresan >
Uspulun '
Eorbin

Ferner zur Baumpfiege:
Baumspritzmittel
Baumwachs und Bast
Raupenleimringe

Drogerie E. Maaß , Aurich.

f^ LMMpfslllS
Qsi 'iüstsisrigSri
SstOrisisifsm , Ssu -im - uricl
^ irift 'iSclig ^ rigspfsk 'ilS sOwis
s^ uriclkiüI ^ St ' sllsi ' urici
SSU -tllOl ? , LOkiwsIIsri usw.

in Lsub- uncl dlacielkolr liefert prompt aus eigener Srreugung

Vslrsndsrs s , SS.
ttolrkanälung uncl Sügeverlc
WIItH » Im » ksvsn — Karis >8trsl!s Zl — ?ernrul ZZ8
W » » 1oi ' » 1srla — Lnknkol — ?ernruk 277.

oi/L ĉ s/»
^.Äe«We»-
/«'/kihsMs'tt '/-

Gewinnsumm»- überlO ^ NilliomriiNI.

V» Ve Vs Vi Los
3 .— 12 .— 24 .— je Älasfe
Ltaatlichv Lotterlo - Linnalfme

Davids . Emden

NettiMMr

Loriritsg, ctsri 30 . k̂ ürL

6/ ^ err ^ rL ^ er Is/rL

r» ks n g s iliirl

^ekkott , Lunkals
Zoiilitsg:

ilpstalsbvvm.
Am Sonntag , dem 30 . März, ab 6 Uhr

ranz.
Es ladet ein V. Janssen.

Während der Tage 31. März bis 5. April einschl.
bleibt unsere

Annahmestelle Boekzetelerfehn geschlossen.
KreissparkasseAurich.

M

NS . -Reichttriegerbund
Kriegerkamerabschast

Epetzersehn
Auricher-Wiesmor II —

Wilhelmsfehn H.
Am Sonntag, dem 30. März,

nachmittags 3 Uhr,
bei Baissen Wwe.

MvaatSavvrll
Ab nachmittags 5 Uhr:

Abschießen
des WHW. -Schießens.
Der Kameradschaftssiihrer.

H a r d y.

In Aurich , Am Hafen Nr . 3,
ist

ein Sausen Blatter
zu Düngezwecken abzugeben.

Euch» Meide
für 3 zweijährige Rinder.
Johann Becker, Sandhorst
Lei Aurich , Hinter - Eschen.

Nehme noch Bestellungen an
in

Anbauverträsen
für große Spezialfirmen in
Flachs, sämtl. Sorten Gras¬
samen , Senf , Kümmel, Ko¬
riander , Kanariensamen, Spi¬
nat , Große Bohnen, Kon¬
servenbohnen usw.

lH LIssssen,
Esens, am Markt . Fernr . 243.
Erwarte Vestellungenin
grünen u. grauen Saaterbsen.

Beachtet die Kiernanzeige «!

Fachehepaar sucht
Bau - ober Mllitarkantine

zu übernehmen.
Schr. Angebote unter E 1384
an die OTZ ., Emden.

ZlSÜSll - HngsbötS

Zu sofortigem Antritt wird für größeren Platz in,
Kreise Norden ein mitarbeitender

gesucht. Wohnung vorhanden.
Schriftl. Angeb. unter E 1389 an die OTZ., Emden.

Gesucht für sobald wie mögl.
für meinen kl . landw. Haus¬
halt auf der Geest im Kreise
Norden eine arbeitsame

SauWltrrm
im Alter v . etwa 30 Jahren.
Einheirat nicht ausgeschlossen!
Schr. Meldungen erb. unter
N 164 an die OTZ ., Norden.
Ein erfahrenes

ZlWSinädchen
für sofort oder später gesucht
Frau H . Agena, Emden,
Hindenburgstraße 1711.

Haushälterin
Frau mit Kind nicht aus¬
geschlossen. Schr . Angeb. unt.
Nr . 471 an die OTZ ., Esens.

Gesucht auf sofort od . 1. Mai
ein ordentliches

für Küche und Haus.
Gaststätte Kasfeehaus Barkel
über Jever . Fernr . Jever 700.

Aeltere zuverläss . Frau ohne
Anhang als

Haushälterin
für kleinen, ruhigen Haus
halt nach Heidmühle ge¬
sucht. Zu erfragen bei
Fokko Mennenga , Aurich,
von-Frerich-Straße 36.

Suche z. 1 . April für meinen
Geschästshaushalt eine tücht.

Frau Schwittert de Eroot,
Ostermoordorf über Norden.

Welche jg. alletnst. Frau
hilft mir beim Hausputz?
(Für auswärtige Schlafgele
geheit vorhanden.)
Frau H . Krüger, Aurich,
Rastenburgerstraße 9.

Gesucht zuverlässige
Hausgehilfin

nicht unter 18 Jahren , für
°/« Tag . Anfrage täglichzw . 18
u . 19 Uhr. Frau Eieseler,
Emden» Douwesstraße 1.

Nehme noch

einjährige Rinber
in halbe Weibe

L . Haneborger,
Petkumer Hammrich.

Gesucht zum bald. Antritt ein

junges Mädchen
evtl. Pflichtjahrmädchen,
nicht unter 16 Jahren , für
Privathaushalt nach Jever.
Fran Koller, Jever,
Schützenhofstraße 78.

Ich suche ein zuverlässiges,
selbständig arbeitendes

Zagmädchen
zum baldigen Antritt.
Frau E . Kücker , Aurich,
Straße der SA . 32.

Freundliches junges

Mädchen
für den Verkauf gesucht.
Konditorei
Cast Funke, Emden,
Neutorstraße 11.

Hausgehilfin
gesucht.

Sotel Frisia . Leer.
Gesucht wird zum 1 . Mai für
landwirtschaftlich. Betrieb ei»

Fräulein
zur Stütze der Hausfrau

ober eine Gehilfin
Frau Joh . Wilberts,
Schoonorther-Sommer-Poldek,
Norden-Land.

Eine tüchtige

Hausgehilfin
gesucht.
Delfthalle, Emden.

Tüchtige

gesucht.
Emden, Friesenstraße 39.

Wegen Erkrankung unsere»
jetzigen ein

Zagesmädchen
für sofort oder später gesucht-
Emden, Wilhelmstraße 14-

Suche zum 1. Mai eine

2. Gehilfin
ferner ein

WichtfahrmödO»
I . Lindena. Middelstewehr
bei Eilsum über Emden . ,
Alleinst. Person sucht auf M-

Suche zum 1 . Mai eine

Gehilfin
für kl . landwirtschaftl. Haus¬
halt bei Familienanschluß u.
Gehalt.

Dirk Ennen, Norden, Westgaste.

Welche S°I»alen !ra«
würde mir nachmittags u^i
Kinder (Alter 1 u . 2 JaM
beaufsichtigen ? Schr. Ang-
E 1383 an die OTZ..

Zum 1. April oder spüt^
'

freie Werkwohn » « »

landw . Arbeiter
gesucht . Schr. Angebot-
E 1379 an die OTZ.,

j



Dkl' liebt Augustin / s,»- W»«-- GM«,-
-77 M auch ein Kaiser ist nur ein Mensch,

. menschlichen Regungen und Neigungen,
"" mennein Kaiser liebt , verdient er deswegen

^ nicht getadelt zu werden . Schlimm freilich
wenn ein Kaiser über seiner Liebe das

L de - Landes vergißt und wenn er sein
k. weqwirst an eine

^
die der Liebe eines

Mrlichen Herzens nicht wert rst.

« an einem solchen Kaiser ist hier ' zu reden,
Eierte in Wien , seinen Namen wollen wir

Heiqen , seine Geliebte aber war die lau*

Kalte .
'

französische Gräfin St . Valois.

Ls war das Wien des Jahres 1679, es war

.m beiher Sommer , und die wenig beschäftigten
«Muer machten sich einen Spatz daraus , ihren

wegen seines Liebchens auf den Stra-
und Märkten mit Spottliedern zu geiheln.

k Wortführer der Oppositionellen war der
»iebe Augustin"

, ein Wiener Eastwirtssohn,
^ die Familie verstieß , weil er als Tauge¬
nichts galt . Dieser Augustin zieht nun mit
Stegreif -Liedern von Schänke zu Schänke , und

üi einige Kreuzer singt er den Gästen gut ini¬
tiierte Lieder gegen den Kaiser und seine
stresse . Daraufhin wird er natürlich ver-

tet„ eingekerkert und gefoltert.

Wir sagten schon , der Sommer war heiß,
m Hygiene wußte man nicht viel , hielt auch
«Ms davon, und plötzlich gellt 's durch die

Mtzen: „Pest !" 2n vier Wochen sterben zwölf-
MsendMenschen , Anfang August verläßt der

Kaiser mit seinem Hofstaat Wien und siedelt
den Kahlenberg über . Beamte , Kausleute,

sendwerker verlassen fluchtartig die Stadt , die
Wagnisse werden geöffnet und die Gefangenen
ichselbst überlassen . So erhält auch unser lie-
El Augustin seine Freiheit . Erstmal trinkt er
ich einen Rausch an , ein Rausch , meint er . sei
>->- bestegegen die Ansteckungsgefahr . Das war
immerhinnicht ganz dumm , dümmer war jeden¬
falls, was der damalige Rektor der Wiener
ilniversität, Dr . Sorbait , erklärte , nämlich daß
,ie Pest durch eine merkwürdige Konstellation
»er Gestirne, wie sie am 15. April des Unglücks-
ahres gegeben war , verursacht worden sei , in-
m der Saturn die börartigen Gase und Dünste

ws der Erde hervorziehe , während der Mars
>ie Lüste vergifte . Und zwar immer dann,
wenn der Mond im Zeichen des Wassermanns,
>es Skorpions und der Waage stünde!

Märzenbecher
Von Agnes Kruse

Märzenbecher, Märzenbecher —
Kleine Bienen , frohe Zecher,
Kommen eilig angeflogen,
Von dem Nektar angezogen,
Der so lieblich hier kredenzet —
Wie es lenzet , wie es lenzet!

Märzenbecher, Märzenbecher —
Lämmerwolken , Straußenfächer,
Zart vom Frühlingswind gehohen,
Vis sie auseinander stoben,
Leicht beschwingt und lang geschwänzet —
Wie es lenzet , wie es lenzet!

Märzenbecher, Märzenbecher —
Leuchten röter alle Dächer,
Strahlt es hell in alle Scheiben,
Büsche , Bäume Knospen treiben,
Stehen bald mit Laub bekränzet —
Wie es lenzet , wie es lenzet!

Ja , und nun schlief also der liebe Augustin
seinen Rausch in irgendeiner Straßenecke aus.
Dort sahen ihn die „Schnabeldoktoren "

, das
waren die Aerzte , die gleichzeitig mit dem
Abtransport der Kranken und der Toten be¬
auftragt waren . Um sich einigermaßen bei der
Berührung von Pestkranken vor der Ansteckung
zu schützen, wußten sie sich keine andere Hilfe,
als sich in einen langen engen Mantel zu hül¬
len , dessen Aermel dicht abschlossen, während sie
den Kops unter einer großen Kapuze bargen,
die vor den Augen brillenartige Ausschnitte
trug ; um aber Nase und Mund zu schützen,
endete die Kapuze in einen mächtigen Vogel¬
schnabel, nicht unähnlich unseren heutigen Gas¬
masken , der mit aromatischen Kräutern und in
Alkohol getränkten Schwämmen gefüllt war.
Dadurch hoffte man die eindringende Luft vor
ihrem Einatmen durch die Lunge zu des¬
infizieren.

Diese Schnabeldoktoren also fanden den
Augustin , hielten ihn in seinem Rausch für
tot und warfen ihn in eine Kalkgrube zu vielen
anderen Leichen. Der Augustin aber , wegen der
Menge des eingenommenen Alkohols , überstand
die Nacht in dem Massengrab ( das erst am an¬
dern Morgen zugeschüttet werden sollte ) ohne
jeden Schaden . Er lebte , nach dem noch heute
in Wien vorhandenen Sterberegister , noch sechs¬
undzwanzig Jahre und starb also erst im Jahre
1705.

Man schreibt ihm die Autorschaft des Liedes
„ Ach du lieber Augustin , alles ist hin " zu, und
da wir das Gegenteil nicht beweisen können,
wollen wir diese Legende nicht zerstören.

Die Pest ührigens , die 1779 noch bis zum
Winter wütete , hat in den fünf Monaten ihrer
Dauer 120 000 Wiener — von 110 000 Einwoh¬
nern — hingerafst . Wien aber war nicht klein¬
zukriegen , im Gegenteil , mit der „Auferstehung"
des lieben Augustins entstand auch das neue,
lebensfrohe und lebensstarke Wien , wie wir es
kennen und wie es wohl auch noch ein paar
tausend Jahre bestehen wird . E . O.

Kleine Geschichten
„Es leben die Eeuzen !"

W Die Edelleut « hatten die Bittschrift an
Margarete von Parma überreicht . Der Graf
von Barlaimont hatte die Bittsteller „ un tss
cke Queux " (einen Haufen Bettler ) genannt . Als
die Bundesgenossen am folgenden Tage bei
Tische saßen und sich der schmachvollen Behand¬
lung erinnerten , wühlten sie den verächtlichen
Ausspruch des Grafen als Losungswort.

Bredrode , einen Bettelsack um den Hals tra¬
gend , erarisf am Ende der Mahlzeit einen höl¬
zernen Napf , füllte ihn mit Wein und trank der
Gesellschaft zu. Und während Bettelsack und
Napf von Hand zu Hand herumgingen , bezeugte
jeder , daß er bereit sei , Cut und Blut für die
Freiheit des Landes hinzugeben.

Und jedesmal wiederholten alle : „ Es leben
die Gevzen !"

Damit nahm , im Jahre 1566 . der Name Gcu-
zen, der so viel Aussehen in Europa machte, sei¬
nen Ursprung.

Ein Hochzeitsmahl
Als Wilhelm von Oranien 1561 mit der

Tochter des Kurfürsten Moritz von Sachsen in
die Ehe trat , waren 5500 Gäste anwesend . Für
diese wurden gebraucht 1000 Scheffel Weizen,
8000 Scheffel anderes Korn . 3600 Eimer Wein
und 1600 Faß Bier . Die 1900 Pferde der Gäste
und die 1100 des Fürsten selber fraßen 16 000
Scheffel Hafer.

Es war ungefähr acht Jahre später , da hatte
Prinz Wilhelm für Niederlands Freiheit alles,
was

'
er besaß , verkauft und verpfändet , und er

schrieb: daß er wohl sein Leben in Armut und
Elend werde hinbringen müssen , doch zufrieden
sei, wenn es dem Allmächtigen so gefall « .

Jan un alle Mann
Am 6. April 1572 vertrieb Vlissingen seine

spanische Besatzung . Der Bürgerwehr dieser
Stadt kommt die Ehre zu, die erste gewesen zu
sein , die das fremde Joch abwarf.

Es wird berichtet , daß , als Jan A l m a n ,
ein geachteter Bürger , sich bewaffnete , das Ge¬
rücht aufgckommen sei , Jan un alleman
( jeder einzelne ) stelle sich zur Wehr , und daß
dies den Mut der BUrgerwähr wachgcrufen
und zum Siege beigetragen habe.

Daraus entstand die Redensart „Jan un
alle Mann "

, die auch in Niederdeutschland , zu¬
mal in Ostfricsland , noch heutzutage gebräuch¬
lich ist.

'
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ll Fortsetzung
Denn war sie allein . Stand in der Stube,

I °er sich Matthias sonst aufzuhalten pflegte.
- betrachtete jeden Gegenstand . Da lag ein

. auf dem Tisch. Eine Neuerscheinung auf
Gebiete der Augenheilkunde . Ihre Hand

.M zärtlich über den Deckel des Buches , und
ln war , als streichele sie seine Hände , die vor

Uem noch in diesem Buche blätterten.
-uenate wartete.
baß auf dem derben , harten Bauernstuhl,

ei« Stunde verrann . Manchmal ließ
^." ".uich draußen sie auffahren . Sie trat
F-Niter und blickte hinaus.

"or ihr
stand wie eine schwarze Wand

Renate wartete . . .
liin .borgen graute , hatte sie noch nicht

mE geschlafen, obwohl sie sich kaum
binnen halten konnte.

Matthias kam nicht . . .
>s wartete den ganzen Tag . . . wartete,

»»d ^ Abend über die Berge kletterte
dkeitet?

^ dunklen Mantel über alles Leben

P ° '
ve Hoffnungslosigkeit . . .

groger Glaube.
äderendas andere , eins gönnte dem

AubV
'^ t Raum in ihrem Innern.

zurück^ / " ° ^ verging , ohne daß Mat-
Der asi '̂ "PEn war.

i^ ° te herum strich mißgelaunt um
«ringlinu .Betrachtete sie wie einen Ein-

Reiwt
^ inen East aus dem Hause trieb,

isurchj den Hof zu verlassen , aus
»Ht da war

^ könnte kommen, während sie

«̂ ißheit
" Tage empfand sie es als

zuriickku,,̂ Matthias sobald nicht nach hier-
^ Ächte würde . Mit aller Energie
stuein Gedanken zu ordnen und zu

ihr - A gelangen . Ihr Instinkt
i ^ "»heit Matthias in der geruhsamen

. --go einigen Abstand von den
^ anstr»„ „ . ,

^ " Äen gewonnen hat , wenn seinee'.gten Nerven beruhigt sind, und ihm

das klare Denken wieder möglich ist, wird sich
bei ihm der Arzt , der Diener der Gemeinschaft,
durchsetzen. Ein Matthias Grundt läßt seine
Patienten nicht im Stiche . Und wenn er dann
zurückgekehrt sein wird in seine Praxis , dann
wird sich vielleicht alles zum Guten wenden.

Impulsiv setzte sie sich und schrieb ihre Ge¬
danken nieder . In diesem Brief an Matthias
stand aber auch unerbittlich klar : „ Ich will und
werde nicht weiter leben ohne dich, Matthias!
Ich warte daheim auf dich !"

Sie steckte das Schreiben in einen Umschlag
und übergab es dem Wirt mit der Bitte , es
Doktor Grundt bei erster Gelegenheit zu über¬
mitteln . Noch am selben Tag fuhr sie nach Ber¬
lin zurück.

2 0 . Kapitel
Valeska Turmann saß im Schwesternzimmer.

Sie hatte den Korbsessel ans Fenster gerückt, die
Stehlampe so hinter sich ausgestellt , daß das
Licht über ihre Schulter auf das Buch in ihrer
Hand fiel.

Sie las nicht . Das Buch lag , leicht nur von
der Hand gehalten , in ihrem Schoß . Ihr Blick
glitt durch die Scheiben auf die Straße hinaus.

Es schneite.
Unablässig tanzten kleine Flocken vor dem

Fenster auf und ab , flogen wie kleine neckende
Lebewesen an die Glasscheibe , saßen dort wie
ein flimmerndes , weißes Sternchen , und ver¬
gingen ; wurden zu einem winzigen Tröpfchen,
das ganz langsam , einer Träne gleich , ab¬
wärts rann.

Ein Lächeln umschwebte Daleskas Mund.
Ihre Gedanken waren bei Hans Bllrkner.

Nichts sonst hatte Raum in ihr.
Gerade gestern hatte er ihr in seiner launigen

Art gesagt : „In vier Wochen ist Weihnachten,
Valeska ! Ich bin zeit meines Lebens ein
Mensch gewesen mit Sinn für Kitsch und Poesie!
Wenn ich mal heirate , habe ich mir schon als
Säugling gesagt , muß es unbedingt unterm
strahlenden Glanz des lichterbrennenden Weih-
nachtsbaumes geschehen! Schön , was ? Nun ist
ja an sich jedes Jahr am sünfundzwanzigsten
Dezember Weihnachten , und es bliebe sich ganz

Wie die Kokarde entstanden ist
Das Wort Kokarde ist französischen Ur¬

sprungs und von coguaräs abgeleitet , das
soviel wie Zierfeder eines Hahns bedeutet.
Im Jahre 1599 , oder ungefähr zu der Zeit,
als das spanische Bcsatzungsheer in den Nie¬
derlanden wüste Untaten beging und Streif-
zllge im östlichen Teil des Landes unternahm,
namentlich auch auf Eleveschem und Belgischem
Boden , sollen sich die Bauern jener Landstriche
zusammengetan und als Erkennungszeichen
eine Hahnenfeder an den Hut gesteckt haben,
um unter diesem Zeichen mit vereinten Kräf¬
ten die spanischen Gewalttätigkeiten abzuweh-
ren . Man nannte diese Truppen „hanevec-
rcn "

; dies Wort wurde im Laufe der Zeit in
„ coqusrcksa " französisiert . Daraus ist dl« Ko¬
karde entstanden , jenes allgemeine Erkennungs¬
zeichen an der Kopsbedcckung der Soldaten.

Ein standhafter Schauspieler

Gegen Ende des siebzehnten Jahrhunderts
war Johann Maatsuiker Gouverneur von Nie-
derländisch-Jndien . Er hinterließ bei seinem
Tode eine Schwester , die Nonne , und einen
Neffen , der Schauspieler war.

Der Schauspieler hieß Hendrik de Boer.
Sein Oheim hatte ihn zuweilen aufgefordert,
nach Indien zu kommen , und hatte ihm ver¬
sprochen, daß er dort sein Glück rasch machen
werde.

Aber de Boer hatte geantwortet , daß er
nicht nur den einen Tag Köniq und den ande¬
ren Tag Kaiser wäre — sondern alle Tage
ein freier Mann , und daß er dies bleiben
wolle!

Trotz dieser Weigerung vermacht« ihm der
Alte in seinem Testament hunderttausend
Gulden.

An die falsche Adresse
Während der Wirren von 1832 war die Zita¬

delle von Antwerpen vom Feinde schon fast zu-
sammengeschossen. Da flog eine Bombe in das
noch stehen gebliebene Pulvermagazin . Ex¬
plodierte sie , dann flog das Magazin und viel¬
leicht auch die ganze Besatzung in die Luft.

Da wirft sich , ohne zu zögern , ein Kanonier
( dessen Name leider unbekannt geblieben ist)
auf das brennende Mordzeug , nimmt es auf
und wirft es in den Graben , mit dem Ausruf:
„ Daar heb je 'm weerom !" B.

gleich , ob wir in diesem Jahr oder später un¬
seren schwankenden Kahn auf das stürmische
Meer der Ehe Hinaussteuern ! Nur meine ich,
wenn durchaus gesteuert werden muß , dann soll
man so etwas nicht unnötig lange hinaüs-
schieben ! Wir werden also übermorgen das
Aufgebot bestellen !"

In vier Wochen würde sie Frau Bllrkner
heißen . . . in vier Wochen würde sie .

Die Glocke im Zimmer über der Tür schrillte
plötzlich und riß sie aus ihren Gedanken.

Erschrocken blickte sie auf.
Sah unwillkürlich auf die Uhr.
Es war fast Mitternacht.
Daß um diese Zeit noch jemand Einlaß be¬

gehrte , kam fast überhaupt nicht vor.
Wer mochte das sein?
Sie legte das Buch beiseite und stand auf.

Ging hinaus , nahm den Haustürschlüssel vom
Haken an der Wand und öffnete.

Ein Mann stand draußen . Auf seinen Schul¬
lag

'eine dicke weiße Schneeschicht.
Bevor sie nach seinen Wünschen fragen konnte,

war er eingetreten.
Schwester Valeska konnte erst jetzt das Gesicht

des späten Besuchers erkennen und unterdrückte
mit Mühe einen Agfschrei.

Doktor Matthias Grundt!
Ohne sie zu begrüßen , als sei sie überhaupt

nicht da , schritt er an ihr vorbei , bog in den
Gang ein , dessen spärliche Nachtbeleuchtung
seine breite , schwere Gestalt mit einem unge¬
wissen Licht umgab.

Valeska fühlte ihr Herz bis zum Halse hinauf
klopfen.

So überraschend war der Chef aufgetaucht,
daß sie » och nicht begreifen zu können schien,
wie er hierher kam.

Sie folgte ihm mit einem bangen Gefühl.
Er schritt auf das Arztzimmer zu, stieß die

Tür auf , schaltete das Licht ein , und warf
Mantel und Hut über einen Stuhl.

Wandte sich um , sah sie an.
Valeska . erschrak vor seinem Aussehen . ,

Starre , tief in den Höhlen liegende Augen , von
dunklen Schatten umlagdrt ; stärker denn je her¬
vortretende Backenknochen; der große , kräftige
Mund in den Winkeln zusammengekniffcn . Zwei
tiefe Falten hatten sich dort gebildet . *

Ein Gesicht, dem man ansah , daß der , dem es
gehörte , durch alle Höllen geschritten war.

„ Warum sehen Sie mich so an ? " stieß er her¬
vor , und seine Stimme klang rauh , als sei sie
des Sprechens ungewohnt .

'
Gefalle ich Ihnen

nicht ? "

lD «!k- Ml
Verdiente Mahlzeit Holzschnitt von C . Studt

V,:-

Anekdoten um berühmte Leute
Die vermeintlichen Zechpreller

Fr Heinz Rühmann — als er noch nicht so
bekannt war — saß mit einem Freund in
einem dichtbesetzten Biergarten . Da in ihrem
Sektor ein ungemein ausgeregter Kellner be¬
diente , beschlossen sie , zum Scherz so zu tun , als
wollten sie sich heimlich davonmachen . Kaum
aber begannen sie davonzuschleichen , was sie
recht ausfällig machten , als sie den Kollegen
ihres Kellners rufen hörten : „ Karl fix : Von
Tisch vierzehn wollen gerade zwei Pils , zwei
Mock abhauen !"

Die Unschuld
Adele Sandrock war in ihrer Blüte Maien¬

tagen ein kesser Backfisch. Eines Tages fiel ein
Liebesbrief in die Hände von Mama . Adele
verteidigte sich, das sei überhaupt kein Liebes¬
brief , sondern nur dummes Zeug . Das stimmte.
Mama wurde beinahe schwankend. „ Adele " ,
sprach sie warnend , „das erstemal , daß ich so¬
was von dir hörte - !"

„Was denn , Mama ?"

„ Ich — ich würde dich verstoßen !"

„ Und beim zweitenmal ?" fragte unschuldig
Adele.

Die Schuld
Der große Haasc erzählte später gerne diese

kleine Geschichte: Als junger Komödiant walzte
er eine Zeitlang mit einer Truppe durch wel¬
tenferne Gegenden , wo man mit Bescheidenem
willig vorlieb nahm und nehmen mußte , denn
die Mimen konnten nicht viel . Dafür hatten
sie aber niemals Geld und hinterließcn aller¬
orten einen kräftigen Pump . Eines Abends
spielten sie in Jtschendorf „Die Zauberin Si-
donie " . In diesem Stück gibt es eine Mark
und Bein erschütternde Gerichtss .zenc , in wel¬
cher ein Oberrichter di« der Hexerei angcklagte
Heldin dem Tribunal vorstellt mit den Wor¬
ten : „Ist sie schuldig , oder ist sie nicht schul¬
dig ?" Da ertönte aus der Zuhörerschaft die
entrüstete Stimme des Ortsbäckermcisters , der
in der Heldin seine bargeldlose Kundin wic-
dererkannte : „ Jawohl ! Mir allecne achtzehn
Groschen für Sahnekuchen !"

! „Aber , Herr Doktor . . .
"

, stammelte sie.
j „Das Krankenbuch !"

Sie schob es von der Ecke des Schreibtisches
in die Mitte und klappte es auf . Er setzte sich
schwer.

Und während er die Krankenberichte der letz¬
ten Wochen durchging , stand sie hinter ihm . die
Hände ineinandergepreßt , mit einem Gefühl
unendlichen Mitleids.

Sie dachte an Renate Grundt , die sich seit
ihrer Rückkehr aus Bayern fast völlig von . ihrer
Umwelt abgeschlossen hatte , und kaum ihre
Freundin Herta Starke zu sich ließ.

Hans Bllrkner war es öfter gelungen , zu ihr
zu gelangen — und er , der heitere , immer gutge¬
launte Mensch, kam von seinen Besuchen bei ihr
zurück, ernst, bedrückt.

„Was das werden soll , weiß ich nicht !" hatte
er ihr vor kurzem gesagt . „ Ich verstehe den Chef
nicht. Die Frau geht allmählich zugrunde . Sie
zermartert sich mit Selbstvorwürfen , klagt sich
an, daß sie schuld sei an Grundts Verschwinden
. . . wenn man ihr nur helfen könnte !"

Wenn Renate Grundt müßte , daß ihr Mann
in dieser Stunde hier saß ! Matthias Grundt
hob den Kopf.

„ Was soll das heißen hier ?" Sein Finger
deutete auf eine Eintragung in dem Kranken¬
buch . „ Der ganze Befund deutet darauf hin,
daß die Gefahr einer grünen Starbildung da
ist. Warum operiert Bllrkner nicht ? Will er
warten , bis es zu spät ist?"

Valeska zwang die Unruhe , die sie durch¬
flutete , nieder.

„ Wenn Herr Doktor wünschen, rufe ich Doktor
Bllrkner an . . . er kann in einer Stunde hier
sein . . ."

„ Nein !" Schroff und kalt kam das von seinen
Lippen . ^Er klappte das Buch mit einer harten Be¬
wegung zu und erhob sich. Schritt zur Tür und
trat auf den Gang hinaus.

Valeska wollte ihm folgen . Als er es merkte,
warf er ihr einen beinahe zornigen Blick zu.
„ Bleiben Sie !" Gleich darauf setzte er hinzu:
„ Lassen Sie mich jetzt allein ."

. (Schluß solgt . f



AüS / Erzählung von Erich Klaila
W Als Vierzehnjähriger bekam ich von

Meiner Großmutter eiw Fünfmarkstück . Sie
wollte mich das Sparen lehren ; die fünf Mark
sollten mir den Anfang erleichtern.

Ich legte das Geldstück in eine Zigaretten¬
schachtel . Um meinen unerschütterlichen Willen,
es diesmal mit dem Sparen ernst zu nehmen,
zu bekunden , verschnürte ich die kleine Schachtel
und verschmierte die Ritzen mit Siegellack.
Manchmal schüttelte ich das Verschnürtes Der
gewichtige Klang gefiel mir.

Eines Tages brauchte ich Geld . Ein wenig
stritt ich mit mir , aber nicht sehr lange ; dann
öffnete ich di'

e Schachtel und nahm das Fünf¬
markstück heraus . Um nichts merken zu lassen,
legte ich ein rundes Stück Eisen hinein und
verschnürte und versiegelte alles wieder . Es gab
beim Schütteln wieder den gewichtigen Ton.
Das erleichterte mein Gewissen sehr.

Später kam ich in die große Stadt . Einmal
schrieb mir die Mutter von der verschnürten
Zigarettenschachtel , die sie in einem Fach des
Schreibtisches gefunden.

„ Lasse doch bitte die Schachtel verschlossen !"
schrieb ich eilig heim . Ich hätte , bemerkte ich,
die Schachtel damals mit einer guten Absicht
versiegelt . Es sei eigentlich mit dem untersten
Stein in einer Mauer zu vergleichen . . Mög¬
licherweise falle die Mauer ein , würde der
Stein herausgezogen . . .

Zwei Jahre später tauchte die versiegelt « und
verschnürte Schachtel wieder in einem Brief
meiner Mutter auf . Sie schrieb , daß sie das
kleine Päckchen wieder einmal in die Hände be¬
kommen hätte . Sie wolle es gut aufheben , ja;
und überhaupt freue sie sich , daß die Schachtel
noch versiegelt . Sie habe darüber nachgedacht:
eigentlich sei ich früher ein recht leichtsinniger
Junge gewesen ; daß ich cs dennoch über mich
gebracht , die Schachtel ungeöffnet zu laßen,
das freue sie sehr!

Etwas stand fest : die Mutter durfte den Be¬
trug niemals entdecken ! Gewiß , die Tat liege
viele Jahre zurück. Was wäre geschehen , hätte
die Mutter die Schachtel geöffnet ? Wie traurig
hätte sie werden müssen ! Ich weiß es gut , was
sie hätte denken müssen . Nur dies : Nun hat
er mich wieder belogen!

Deshalb schrieb ich gleich wieder heim . Die
Schachtel ! Richtig . Lage sie nur verschlossen,

Mutter , denn ich will doch meinen guten Vor¬
satz von damals nicht vergessen . . .

Ich wurde Soldat . Es war am Mittag , nach
der Besehlsausgabe ; da bekam ich einen Brief
von der Mutter.

Sie schrieb , daß alte Fünfmartstücke ungültig
würden . Ob es unter diesen Umständen nicht
doch besser sei, die versiegelte Zigarettenschachtel
zu öffnen?

Ich redete ihr das aus . „ Es kommt doch bei
dieser Sache wirklich nicht auf den Wert von
fünf Mark an !" schrieb ich ; daß ich das Geld
damals mit der Absicht versiegelte , das Sparen
zu lernen , das ist es doch!

„ Du magst recht haben !" sah sie im nächsten
Brief ein ; und ich holte ganz tief Luft , weil
mir plötzlich viel leichter geworden war.

Und dann kam der Urlaub . An einem dieser
Tage hatte die Mutter plötzlich die versiegelte
Zigarettenschachtel in der Hand . „Ich habe sie
gut aufgehoben !" sagte die Mutter und wollte
wohl hören , daß ich sie dafür lobte . Ich konnte
es nicht , ich dachte daran , die Schachtel mitzu¬
nehmen . Eines Tages konnte ich schreiben , daß
ich sie verloren . Das wäre ein Ausweg gewesen;
der einfachste ; aber plump . Er erschien mir
sogleich jämmerlich und feige . Plötzlich riß ich
die Verschnürung auf und zeigte der Mutter
das runde Stück Eisen . Ich wartete ; auf Trä¬
nen ; oder eine Ohrfeige . Ich war in diesem
Augenblick wieder der ganz kleine Junge meiner
Mutter.

Aber di « Mutter sagte nur : „Wie schwer muß
es dir geworden sein , mich so lange zu be¬
lügen !"

Und dabei lächelte sie.
Es gibt grauen und Mütter . Die so lächelnd

verzeihen können , sind die Mütter.

Erzählte Kleinigkeiten
Unter den vielen Stilblüten großer Aerzte sei

die nicht vergessen , die sich einmaj ein bekann¬
ter Professor in Berlin vor seinen Hörern
leistete . Er sagte:

„ Keine Krankheit ist so harmlos , als daß sie
nicht durch das Hinzutieten vieler Aerzre
lebensgefährlich werden könnte ! "

Der Maler Hans Thoma mußte sich manch¬
mal . wenn er « in Bild fertiggestellt hatte,
Beanstandungen dahinlautend anhören , daß das
von ihm gemalte Bild der Aehnlichkeit entbehre,
ein Vorwurf , der gewiß vielen Malern gemacht
worden ist , vielfach in der durchsichtigen Absicht,
den Preis zu drücken.

Hans Thoma war weit entfernt davon , sich
etwa über derartige Aeußerungen zu ärgern.
Er pflegte in solchen Fällen die folgende Ge¬
schichte zu erzählen:

Als er noch jung war , verbrachte er einmal
im Sommer einige Wochen bei Bauernleuten
auf dem Lande . Nach und nach wurde er mit
seinen Quartiergebcrn gut befreundet . Eines
abends nun bat ihn die Bäuerin , ob er nicht
so gut sein und ein Bild ihres verstorbenen
Mannes malen wolle.

Thoma freute sich , der Frau einen Gefallen
erweisen zu können , zumal sie ihn gut und
preiswert ausgenommen hatte , und sagte zu.

Er bat , sie möge ihm die Photographie ihres
verewigten Gatten beschaffen . Es war jedoch
keine da , auch keine Skizez und keinerlei son¬
stige Unterlage . Was war zu tun?

Schließlich fragte Thoma . ob di « Frau ihm
ihren Mann nicht einigermaßen beschreiben
könne , er wolle dann versuchen , nach der Schil¬
derung ein einigermaßen naturgetreues Bild
zu schassen.

Die Frau begann nun , ihren Mann zu schil¬
dern , wie er ausgesehen habe , wie stark und
groß er gewesen sei , daß er graues Haar ge¬
habt und immer freundlich dreingeschaut habe.
Mehr konnte sie nicht sagen.

Thoma ging mit gemischten Emvfindunqen
an seine Arbeit , denn die Unterlagen dafür
waren doch gar zu dürftig gewesen . Aber er
brachte schließlich ein Bild zustande , und stellte
es klopfenden Herzens vor seiner Wirtin auf.

Die Bäuerin schaute einmal , schaute zweimal
hin ; dann schlug sie die Hände über dem Kopf
zusammen und schrie glückselig:

„Jesses , jesses , aber ganz mein guter , seliger
Mann , wie er lebte ! Nein , so was ! ! Und wie
er sich verändert hat , seitdem ich ihn zuletzt ge¬
sehen. habe , der Gute !"

Der bekannte Wiener Schauspieler und Possen-
dichter Nestroy hatte eine kindische Angst vor

Nem Bücher
Das Meisterwerk.
von Dr . Herbert Wolfg^ V --,
Gustav Weise Verlag , Berlin ^

T Im Verlag Weise sind neue KiM--
erschienen , die allen Freunden guter «
willkommen sein werden , zumal der N-e ^
1,80 RM . für das . Buch recht niedrig u?
Bücher der Reih « Plastik enthalten »
einseitig gedruckte Bilder und einen rmMi
gen Text.

Dr . Georg Troescher würdigt den Rim.
Konrad Meit, der um 147g bis M ^ I
Worms geboren wurde und ein Künstl-/ ? ^
der deutschen Ruhm über die Grenzen dterlandes hinaustrug . Dr . Adolf
schreibt Leben und Werk des 16gz in M-
in Niederösterreich geborenen Georg
Donner. Er war ein hochbegabter U»der bedeutende Werke geschaffen hat . Mi
auf dem Gipfel seines Ruhmes gestorben
Werner Rittich umreißt Leben und Weh?
Bildhauers Fritz Klinisch, der einer ^
größten Künstler unserer Zeit ist . Er, ..,1
am 10 . Februar 1870 in Frankfurt am Mnals Sohn des Malers Eugen Klinisch geben,
Zu seinen bedeutendsten Werken zählen
fünf Marmorfiguren im Schinkelschen L»
penhaus im Reichsministerium für Bolkz«!
klärung und Propaganda , die „Olympia" h,
„Kämpfer "

, die „ Galatea "
, die „BeschaM,

keit " und die „ Maja " .
'

Die Auswahl der Bilder gewährt einen»
ten Einblick in das Wesen und Schassen
drei Künstlerpersönlichkeiten.

ckob . ^ r . Dirk,.

dem Tod « . Er klagt « darüber eines Tages eine,
befreundeten Arzt , der ihn zu beruhigen i -„
suchte und sagte , das Sterben sei doch miia
nicht schlimm , Nestroy wicdersprach lebhaft:

„ Nein , nein , da bin ich anderer Meinnq!
Schauen ' s , ich muß alle , die mich lieb Mi
haben , hier zurücklassen ; Sie dagegen sind,,
manche , die an Sie gelaubt haben , schonkm!
drüben !"

überall entstehen oorbNvllch» Kind «,.
gSrlen durch die NS . -volkswoMil.

tlnkerslühe die NSv . -flrbeit durch Ick»
Milgliedschost.

MWMNIMWH
Kraft Auftrages werde ich

Montag,
den ZI . März 1941,

nachmittags 1 Uhr,
in Norden beim Hause Hin-
dcnburgstratze 93 folgende

Nmbtaßsaibeii:
3 große Schränke , 2 eintürige
Schränke , 1 Kontorschrank,
1 Pult , mehrere Spiegel , 1
Nähmaschine , 1 Kinderschlit-
ten , Eoldspiegel , Bilder , meh¬
rere Tische , kleine Tische,
1 lang . Tisch , 1 Ausziehtisch,
mehrere Stühle , 3 Regula¬
toren , Viicherborte , 4 Bett¬
stellen m . Matratzen , 2 Nacht-

, tische, 1 Kommode , 3 Wasch¬
tische , 1 Serviertisch , mehrere
Läufer , 1 Linoleumteppich,
Teppiche , Gardinen , Bettzeug,
Petroleumlampen , elektrische
Lampen , 4 Stubenöfen , 1
schw. Kochosen , 1 Waschkessel,
1 Trittlciter , Eartengeräte,
Brennholz , Kisten , Töpfe.
Porzellan , Steinzeug , 1 Pelz-
jacke, 15 Paar Schuhe
u . a . m.

auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
steigern.

Norden , den 26 . März 1941

Tjaden,
Preußischer Auktionator.

Montag, den Zi . Mörz,
vormittags 19V, Uhr,

werde ich in Norden beim
Hause Sielstraßo 56:

Solz , Balken , Pfähle,
Nutz- und Brennholz,
10 Stubentüren mit Nahmen,
1 Schcunentür , sonst. Türen,
1 eis . Pumpe , 2 kupf . Pum¬
pen (davon 1 Druckpumpe ) ,
1 Treppe , 16 Stufen , eis . Fen¬
ster , hölz . Fenster , fast neu
(10 Stück ) , 1 Damenfahrrad,
1 Herrenfahrrad , 1 Trans
portdreirad,

sodann
6 Läuserschweine,
1,9 Legehühner,
1 hochtragende Ziege,
13 Ztr . Zuckerrüben
(Säcke mitbringen !)
u . a . m.

öffentlich verkaufen.
Norden , den 28. März 1941.

Tjaden,
Preußischer Auktionator.

Gleich -«

tlüMartt- chneSM/

Am Sonnabend,
dem 29. März 1941,

nachmittags -/ -3 Uhr,
wird in Fischers Gastwirt
schaft, Menstede, das zum
Nachlaß des Frl . Elsche Freese,
Menstede , gehörende

Ferkel
verkäuflich.
Frerich Peters , Victorbur.

Wohnhaus
nebst Garten

erneut zum Verkauf ausgebotcn.
Hage , den 27. März 1941.

Schmidt,
Preuß . Auktionator.

Im Aufträge werde ich

morgen , Sonnabend,
den 29. März 1941,

nachmittags 5 Uhr,
beim Easthofe „Hccrenlogement"
hierselbst,

15 Uuferfihwrim
im Wege freiwill . Versteigerung
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Emden , den 28. März 1941.
Reinemann , Versteigerer.

1 junge Weidekuh
und 1 einjähriges -lind

zu verkaufen . Here Hanßcn,
Ost - Victorbur.

Kraft Auftrages werde ich am
Sonnabend , dem 29. März 1941,
nachmittags 3 Uhr , auf dem
Marktplatz in Pewsum

ZWO grbr . Steine
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher.
Pewsum.

Gerrit Hcrlyn,
vereid . Versteigerer.

Zu verkaufen
2 erstklassige zweijährige

Wallache
Farbe Fuchs und schwarz mit
weiß.
H . Saathoff , Walle,
Eindcr Str . 2, Fernruf 529.

Mittwoch, den Z . Avril 1941.
nachmittags 1 !chr.

werde ich in Norden im Jugendheim , Klosterstraße 4, Wn
dem Feuerwehrhaus:
1. wegen Wegzuges meines Auftraggebers besten

»
»

1 Kleiderschrank , 2 1 ' /?schl . Bettstellen mit Auslegern »0
Matratzen , 1 Waschkommode mit Marmor und Spiegä
1 Sofa , 3 Tische , 7 Stühle , 1 Lehnstuhl , verschied. Länßt
1 Kuchenschrank , Spiegel , 1 Tonnengarnitur , t Lp «,
5 Lampen,

2. wegen Umzuges meines Auftraggebers:
1 eich. Kabinettschrank mit Beschlag , 1 eich . Sekretär m
Messingbeschlag , 1 gr . Kleiderschrank , 1 Waschtisch M
Spiegel , 1 Waschtisch mit Marmor , 1 Büfett , eiche, IW
Bettstelle . 2 kompl . Bettstellen , 1 gr . Teppich , 1 sch« . M
denz , 1 Vertiko , 2 Kleiderschränke , 1 Flurgarderobe , B
neu , 1 Anrichte , sehr guterhalten , 2 Kommoden , 1 KuW
Herd. 2 Serviertische . 2 Spiegel . 1 Nickel -Teerservice. S M
der , 2 Spanntreppen , Kokoslaüfer , Torskasten , KohlenIaM
1 Tonnengarnitur,

Rachlaßsachen:
1 ant . Schrank , 1 Wanduhr mit fahr . Schiff , 1 FlurgaO»
robe , 1 Waschtisch . Spiegel . 2 Bettstellen mit MctrM

* 1 Elasschrank , 1 Blumenkrippe , 1 Waschmaschine , t » 0»°^
Lexikon , Stühle , Bilder , Küchentische , Tische, 1 gr. M
teppich , 1 Geigenkasten , 1 Holzkastcn zum Aushänge «, As
tasche , 1 Sofa , 1 Büfett , 1 Fahrrad , guterhalten , r»
Porzellan und Steinzeug , u . a. m.

auf Zahlungsfrist versteigern.
Norden, den 28. März 1941.

Tjaden , Preußischer Auktionator.
Ein neuer schwarzer

Gesellschaftsanzug , Größe 50/52,
ein guterhalt , duukelgrauer

Damen -Sportmantel , Kr . 40/42,
preiswert zu verkaufen.
Emden , Große Faldernstr . 39.

Fortzugshalber zu verkaufen:
1 Stubeneinrichtung,
1 Schlasstubeneinr . m . Marmor,
1 Kücheneinrichtung,
1 Küchenherd und
1 Sofa.

Schr . Anfragen unter E 1388
an die OTZ ., Emden.

Etwa 100 Zentner

Runkotrübrn
zu verkaufen.
H . Schröder , Emden,
Grasstraße 14 . _ ^

Euterhaltenes

Faltboot
(Zweisitzer ) zu verkaufen.
Emden,
Am Hinter Tief 11a.

günglingsanzug lblau)
und Knabenanzug

guterhalten , zu verkaufen . Zu
erfrag , bei der OTZ ., Aurich

Gute , gebrauchsfähige

Mignon-
Schreibmaschine

zu verkaufen . E . Tjaden,
Emden , Große Deichstraße 7.

Verkäuflich 8 Tage altes

schwarzbuntes Kuhkalb
Wwe . Frendenberg,
Ludwigsdorf.

Eine hochtragendeN
und Färse

zu verkaufen . E . O.
Walle , bei der Schulz

Verkäuflich eine

6jährige tragende vn
und eine

Etammsvrse
I . Scheepkcr Wwe .,
Eroßheide . _
Zu verkaufen einige

rotbunte Kuhkälber
Fr . Behrcnds . Neer« ^

LoibtrlWM?
zu verkaufen.
Jacobus Janßen,
Mitte -Grohcsehn.

Ferkel u. LäuseB
zu verkaufen.
Ehr . Dirks . Emde ».
Fentjertief , früher -o ^

.. VTZ .
"

genommen
^

zum Ziel BE
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